
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1948

185 (22.12.1948)



KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Erscheinungsweise : T J g I 1 c b , außer Donnerstag and Sonntag .
Redaktion , Verlagsabteilung und Druck : Karlsruhe , Waldstraße 28,Telefon Nr . 922/923 (Dringend Presse ) . Anzeigenannahme und Ver¬
trieb - Karlsruhe , Kaiserstr . 69 , Telefon 6649 « Durlach , Pfinztalstr . 50»
Ettlingen, Schöllbronner Straße 5 (Druckerei Graf) , Telefon Nr . 187.

Isiogtpnls monatlich DM 2.40 einschließlich Tr&gergebühr »
Postzustellung DM 2.30 zuzüglich Zustellgebühr . — Anzeigen )
preise : Die sechsgespaltene, 46 mm breite Millimeterzeile Milli¬
meter -Grundpreis DM — .80, im übrigen siehe zur Zeit gültige Preis¬
liste Nr . 3a. — Postscheckkonto : Postscheckamt Karlsruhe Nr . 80 535 .

2 . Jahrgang , Nummer 185 Karlsruhe . Mittwoch , 22. Dezember 1948 Einzelpreis 20 Pfennig

Westmächte -Kommandantur in Berlin
Die Tür bleibt für Sowjets offen — Westberliner erhalten 200 Tonnen Kohle Sonderzuteilung

BERLIN , 21 . Dez . (UP ) Die Kom -

US-Hilfe für China gestoppt
WASHINGTON , 21. Dez . (UP ) Der

Administrator des europäischen Hilfs¬
programms , Paul Hoffman , erklärte ,daß das langfristige 70 Millionen Dol¬
lar -Hilfsprogramm für China wegen
der kritischen Lage des Landes bis
auf weiteres suspendiert sei .
Um russische Vermittlung bemüht
NANKING , 21 . Dez . (UP ) Von hoher

Kuomintang -Seile wurde einem Uni¬
ted Press -Korrespondenten erklärt , daß
das neue chinesische Kabinett Sun -Fo
wahrscheinlich um Rußlands Vermitt¬
lung zu einer friedlichen Beilegung
des chinesischen Bürgerkrieges bitten
werde . Rußland habe , vor kurzem der
Kuomintang -Regierung seine Vermitt¬
lung angeboten Der Gewährsmann
weigerte sich , weitere Einzelheiten
darüber bekanntzugeben .

21 Tote bei Flugzeugunglück
HONGKONG , 21 . Dez . (UP ) Durch

den Absturz eines Transportflugzeuges
vom Typ Skymaster , etwa 50 km nord¬
östlich Hongkong , wurden 31 Personen
getötet . Das Flugzeug , das von Shang¬
hai aus unterwegs war , war gegen
einen Felsen geflogen .

Vor Konferenz über Österreich
WASHINGTON . 21 . Dez . (UP ) Die

USA haben definitive Vorschläge über
Ort und Datum für die Wiederauf¬
nahme der Besprechungen über den
österreichischen Staatsvertrag unter¬
breitet , wurde hier bekanntgegeben .
Das amerikanische Außenministerium
sandte die Vorschläge an den Sekretär
des Rates der Außenminister -Stellver¬
treter in London und ersuchte diesen ,
sie an die anderen Staaten weiter¬
zuleiten .

Vorzeitiges Ende eines Streiks
ROM , 21. Dez . (UP ) Der von den

Kommunisten angesetzte 24stündige
Demonstrationsstreik der italienischen
Staatsangestellten ist bereits acht Stun¬
den vor seinem Ende zusammen¬
gebrochen . Die Regierung teilte mit ,
daß 85 Prozent der Staatsangestell -
ten im Laufe des Tages zur Arbeit
wiedergekehrt seien . Von den Eisen¬
bahnen habe knapp 50 Prozent des
Personals am Streik teilgenommen .
Die Kommunisten behaupten dagegen ,
daß der Streik ein voller Erfolg ge¬
wesen sei und die Erwartungen weit
übertroffen habe . Tatsache ist , daß die
Streikparole mehr im Norden Italiens
befolgt wurde , wo nur ein eingeschränk¬
ter Eisenbahnverkehr stattfand . Da¬
gegen war dem „Giornale dTtalia “ zu¬
folge , der Eisenbahnverkehr zwischen
Rom und Neapel vollkommen normal .
In ganz Süditalien war der Bahnver¬
kehr fast imverändert .

Tito gratuliert Stalin
PRAG , 21 . Dez . (UP ) Wie die amt¬

liche jugoslawische Nachrichtenagen¬
tur Tanjug aus Belgrad berichtet , hat
Marschall Tito in einem Telegramm
dem sowjetischen Staatschef , Genera¬
lissimus Stalin , zu seinem 69. Geburts¬
tag gratuliert . In diesem Telegramm
heißt es : „ Gestatten Sie mir , Ihnen im
Namen der Regierung und der Be¬
völkerung der föderativen Volksrepu¬
blik Jugoslawien zu Ihrem Geburtstag
zu gratulieren und Ihnen für Ihre
sozialistische Arbeit zum Wohle des
Volkes der Sowjetunion und der ge¬
samten fortschrittlichen Menschheit
den besten Erfolg zu wünschen ."

Todessprung in New York
WASHINGTON , 21. Dez . (DENA -

Reuter ) Laurence Duggan , ein frühe¬
rer Angehöriger des US-Außenmini -
steriums und Chefberater für süd¬
amerikanische Fragen des früheren
amerikanischen Außenministers Cor¬
deil Hüll , sprang von einem New Yor¬
ker Gebäude in den Tod . Der augen¬
blickliche Vorsitzende des Repräsen¬
tantenhaus - Ausschusses zur Unter¬
suchung amerikafeindlicher Umtriebe ,
Karl Mund , erklärte dazu , der von
dem Ausschuß vernommene frühere
kommunistische Spion Whittaker Cham¬
bers hatte Duggan als eine der sechs
Personen des Außenministeriums an¬
gegeben , die ihm vertrauliche Infor¬
mationen überbrachten .

Welt-Rundschau
WASHINGTON . (UP ) Alben Barkley ,

der neugewählte amerikanische Vize¬
präsident , wird am Mittwoch nach
Deutschland fliegen . — PHILADEL¬
PHIA . (UP ) Bei einem hiesigen Hotel¬
brand wurden drei Menschen getötet .
— BUENOS AIRES . 109 Peronisten ,
48 Radikale und ein Kandidat der Ar¬
beiterpartei wurden in die verfassung¬
gebende Versammlung Argentiniens
gewählt . - LONDON . (UP ) In Che -
shire stürzte ein Uebungsflugzeug ab ,
bei dem alle sieben Besatzungsmit -
glieder getötet wurden . — PARIS . Ein
Pariser Gericht verurteilte den ehema¬
ligen Sekretär des Führers der Vichy -
Miliz . Joseph Darnand , zum Tode . Er
soll für den Tod von 28 aus einem
französischen Gefängnis 1944 entflohe¬
nen Gefangenen verantwortlich sein .
(All* Dicht guDiduMtM Nachrichten DENA)

mandanten der drei Westsektoren
Berlins gaben bekannt , daß die Kom¬
mandantur Berlins ihre Arbeiten auf
Dreimächte -Basis , ohne Beteiligung
der russischen Behörden , wieder auf¬
nehmen werde . Diese Mitteilung er¬
folgte nach der ersten offiziellen
Kommandantursitzung , seit Rußland
am 16. Juni ds . Js . die Viermächte -
Kommandantur verlassen hat . Die for¬
melle Erklärung der drei Westsek -
toren -Kommandanten läßt jedoch den
Russen die Tür zur Kommandantur
offen . Es heißt darin :

„Wenn sich die sowjetischen Behör¬
den , entweder gegenwärtig oder zu
einem zukünftigen Datum , dazu ent¬
schließen sollten , sich an das Vier -
mächte -Uebereinkommen zu halten ,
könnte die Viermächte -Verwaltung
Berlins wieder aufgenommen werden .
Solange sich die sowjetischen Behör¬
den aus der Komandantur heraus¬
halten , werden die drei westlichen
Alliierten die Vollmachten der alli¬
ierten Kommandantur wahrnehmen .“
Die westlichen Alliierten seien sich
darüber klar , so heißt es weiter , daß
die Entscheidungen der Kommandan¬
tur zur Zelt lediglich in den West¬
sektoren ausgeführt werden könnten .
Weiterhin stellt die Erklärung der
drei Kommandanten fest , daß die alli¬
ierte Kommandantur , trotz des sowje¬
tischen Boykotts , nicht zu existieren
aufgehört habe . Die Kommandantur
habe ihre Funktionen wieder aufge¬
nommen , weil das gesamte Gesetz¬
gebungswerk des Berliner Magistrats
der alliierten Zustimmung bedürfe .
Es könne nicht mehr länger zuge¬
lassen werden , daß sich die Weige¬
rung der sowjetischen Behörden , an
den Sitzungen der alliierten Kom¬
mandantur teilzunehmen , als Obstruk¬
tion der gesetzmäßigen Verwaltung
Berlins auswirkt .

Diese formelle Mitteilung wurde
von General Ganeval , dem französi -

BERLIN , 21 . Dez . (UP ) Das sowje¬
tische Nachrichtenbüro in Berlin ver¬
öffentlichte am Dienstag eine Er¬
klärung , in der der gesamte bis¬
herige Verlauf der Viermächte -Beset -
zung Deutschlands aufgezeigt wird
und die Westmächte beschuldigt wer¬
den , in den vergangenen drei Jahren
ständig versucht zu haben , die Sowjet¬
union von der Viermächte -Verwaltung
Deutschlands auszuschließen .

In der Erklärung wird festgestellt ,
daß die Politik der Westmächte zur
Spaltung Deutschlands und die Maß¬
nahmen , aus der Bizone einen stra¬
tegischen Stützpunkt zu machen , ge¬
gen den tatsächlichen Wunsch der
deutschen Bevölkerung verstoßen , die
die Errichtung eines einheitlichen
demokratischen Deutschland erstrebe .
Die Westmächte hätten nicht zuletzt
deswegen die Berliner Krise herauf¬
beschworen , um die Aufmerksamkeit
der Weltöffentlichkeit von ihrer im¬
perialistischen Politik in Westdeutsch¬
land abzulenken . Die Westmächte hät¬
ten außerdem die Absicht , Berlin für
antisowj etische Untergrundmaßnahmen
innerhalb der sowjetischen Besat¬
zungszone Deutschlands zu mißbrau¬
chen . Das sowjetische Nachrichtenbüro
stellt fest , Zweck dieser Erklärung sei
es , den gesamten Konflikt zwischen
Ost und West in Einzelheiten objek¬
tiv darzustellen . Die sowjetischen Be¬
hörden erachten es als notwendig ,
eine derartige Erklärung zu veröffent -

PARIS , 21 . Dez . (UP ) Aus hiesigen
Kreisen verlautete , die USA wollen
sich dafür einzusetzen , daß der Sicher¬
heitsrat der UN einen Feuereinstel¬
lungsbefehl für Indonesien erläßt .
Der australische Ministerpräsident Jo¬
seph B . Chiefley erklärte ebenfalls ,
daß das australische Kabinett den
amerikanischen Appell an den Sicher¬

heitsrat unterstützt . Das UN-Schlich -
tungskomitee für Indonesien teilte
dem Sicherheitsrat mit , daß die hol¬
ländische Aktion gegen die indone¬
sische Republik als eine Verletzung
des Renville -Waffenstillstandsabkom -
mens aufgefaßt werden müsse . Das
Komitee fordert den Sicherheitsrat
auf , die Angelegenheit mit äußerster
Dringlichkeit zu behandeln .

Die holländische Regierung wies den
UN -Bericht zurück , in dem der Plan
der Niederlande verurteilt wird , in
Indonesien eine Interimsregierung für
einen Indonesischen Bundesstaat ohne
Teilnahme der indonesischen Republik
zu gründen . In einem eingehenden
Schreiben an den Sicherheitsrat be¬
kräftigt die holländische Regierung
ihren Beschluß , noch in diesem Jahr
•in« Interimsregierung Ins Leben m

sehen Stadtkommandanten , gemacht ,
der in diesem Monat der Vorsitzende
der Berliner Kommandantur ist .

In der ersten Sitzung der Drei -
mächte -Kommandantur wurde be¬
schlossen , der Berliner Bevölkerung
eine Sonderzuteilung von 200 Tonnen
Kohle zuzubiliigen . Die Kohlen sind
zur Erweiterung der Elektrizitätsver¬
sorgung unter Wegfall der Sperrstun¬
den an einem Weihnachtstag bestimmt .

Stolpe von Sowjets besetzt
BERLIN , 21 . Dez . (DENA ) Ein Be¬

amter der französischen Militärregie¬
rung in Berlin teilte mit , daß sowje¬
tische Truppen in der Nacht auf
Dienstag zwischen 1 und 3 Uhr das
Dorf Stolpe bei Berlin und das um¬
liegende Gebiet besetzt haben . Zu
dieser Zeit befand sich kein fran¬
zösischer Soldat in Stolpe .

Der französische Stadtkommandant
von Berlin , General Jean Ganeval ,
erklärte auf einer Pressekonferenz , er
werde nicht gegen die Besetzung
Stolpes durch die Sowjets protestie¬
ren . Die Sowjets seien juristisch im
Recht gewesen , als sie die Rückgabe
des Dorfes forderten . Durch den Bau
des Flugplatzes Tegel sei die am 29.
Oktober 1945 getroffene Vereinbarung
gegenstandslos geworden . Er habe bi*

FRANKFURT , 21 . Dez . (SAZ ) Nach¬
dem die Militärgouverneure bei ihren
Beratungen über das Besatzungsstatut
in der vergangenen Woche in Frank¬
furt über wesentliche Punkte keine
Einigung erzielen konnten und die
weitere Ausarbeitung des Statuts
ihren Regierungen überlassen , spricht
man in hiesigen amerikanischen Krei¬
sen von der Möglichkeit einer wei¬
teren Versteifung der französischen

liehen , die eine Stellungnahme zu der
vom argentinischen UN-Delegierten
am 7. Dezember in Paris vor Presse¬
vertretern abgegebenen Erklärung
darstelle . Es wird betont , daß die
Spaltung Berlins nur ein Bestandteil
der westlichen Politik zur Spaltung
Deutschlands sei . Der Zusammen¬
schluß der anglo -amerikanischen Be¬
satzungszonen stelle einen Verstoß ge¬
gen die bestehenden Viermächtebe¬
stimmungen dar . Dem Ausschluß der
Sowjetunion aus der Ruhrkontrolle
wird ebenfalls ein langer Abschnitt
der Erklärung gewidmet

BERLIN , 21 . Dez . (UP ) In einer
Pressekonferenz dementierte der bri¬
tische Militärgouverneur , General Ro¬
bertson , kategorisch die Gerüchte , wo¬
nach eine Wiederaufrüstung West¬
deutschlands beabsichtigt sei . Sir
Brian Robertson erklärte : „In den
vergangenen 30 Jahren haben wir von
jeweils drei Tagen einen Tag Krieg
als Ergebnis der militärischen Ambi¬
tionen Deutschlands gehabt . Als wir
im Jahre 1945 hierher kamen , war
es unsere Aufgabe , die deutschen
Streitkräfte aufzulösen . Wir haben
nicht die Absicht , sie jetzt wieder
neu aufzubauen .“ . Zu kürzlichen Pro¬
testen gegen verschiedene Demon -

rufen . — Wie das niederländische
Armeehauptquartier in Indonesien be¬
kanntgab , haben holländische Truppen
die Stadt Kaliurang besetzt , in dem
die UN-Kommission in Indonesien ihr
Hauptquartier eingerichtet hatte .

Urteil im Eisenscheinprozeß
FRANKFURT , 21 . Dez . (DENA ) Im

Prozeß gegen 17 Angeklagte , denen
zur Last gelegt wurde , Eisenscheine
der VELF im Werte von rund 400 000
Kilogramm gestohlen bzw . in Umlauf
gebracht zu haben , verurteilte das
Landgericht Frankfurt den Haupt¬
angeklagten Günter Maier zu zwei
Jahren Gefängnis und 5000 DM Geld¬
strafe . Die Mitangeklagte Frieda Ochs
erhielt ein Jahr sechs Monate Ge¬
fängnis und 2000 DM Geldstrafe , Gün¬
ter Thiesen ein Jahr Gefängnis und
2000 DM Geldstrafe , der Abteilungs¬
leiter der VELF , Heinrich von Wäch¬
ter , und der Referent Claus Brauer
wurden zu Geldstrafen von je 2500 DM
verurteilt . Der ehemalige Referent
Dr . Johannes Lentz wurde freigespro¬
chen Die übrigen Angeklagten erhiel¬
ten Gefängnisstrafen von drei bis zu
sehn Monaten.

zuletzt gehofft , daß die Sowjets nicht
die Rückgabe Stolpes verlangten .

Kritik an deutschen Politikern
BERLIN , 21. Dez . (DENA ) General

Robertson kritisierte auf einer Presse¬
konferenz die HalÄng einiger deut¬
scher Politiker der Westzonen gegen¬
über den Besatzungsmächten und dem
Ausland . Die britische Militärregie¬
rung habe sich stets für das Prinzip
der Redefreiheit eingesetzt , sagte Ro¬
bertson , die deutschen Politiker müß¬
ten sich jedoch darüber klar sein , daß
einige ihrer in letzter Zeit gemachten
Aeußerungen eine ungünstige Reaktion
hervorrufen könnten . Es erhebe sich
die Frage , ob es klug oder geschickt
sei , Bemerkungen über andere Länder
zu machen , die nicht nur Befremden
erzeugen , sondern unter Umständen
auch Rückwirkungen nach sich ziehen
könnten . Deutschland brauche Freunde ,
die es auf diese Weise aber nicht ge¬
winnen könne . Auch die deutschen Po¬
litiker in Berlin stünden gegenwärtig
unter einem außerordentlichen politi¬
schen Druck , jedoch müßten auch sie
sich darüber klar sein , daß eine Zu¬
sammenarbeit mit den westlichen Alli¬
ierten für die Lösung der Berliner
Frage notwendig sei . Audi sie sollten
vernünftig und vorsichtig in ihren
Aeußerungen sein .

Haltung im Zusammenhang mit der
Bildung einer provisorischen west¬
deutschen Regierung .

Die Amerikaner weisen aus diesem
Anlaß darauf hin , daß die Verhand¬
lungsbereitschaft der Franzosen nach
Beginn der Ruhrkonferenz in London
merklich geringer geworden sei . Nach¬
dem durch das Auftreten des fran¬
zösischen Sonderbotschafters Francois -
Poncet zunächst eine gewisse Entspan¬
nung eingetreten war , haben die letz¬
ten Verhandlungen der drei Militär -
gouvemeure eindeutig gezeigt , daß
die Franzosen nicht gewillt sind , von
einmal gestellten Forderungen abzu¬
gehen . Nach Ansicht amerikanischer
Kreise in Frankfurt hat es vielmehr
den Anschein , als ob die französischen
Ansprüche von Mal zu Mal anwachsen .

Während britische Beobachter der
französischen Einstellung mit einer
gewissen Sympathie gegenüberstehen ,
haben amerikanische Beamte wieder¬
holt zu verstehen gegeben , daß schein¬
bar der „Schatten de Gaulles “ über
den Verhandlungen der drei Militär¬
befehlshaber lag . Man schreibt Gene¬
ral König eine bewußte Politik des
Hinauszögerns zu und warnt vor
überspitzten Hoffnungen auf eine
Einigung der drei Regierungen . We.

tagen betonte General Robertson , er
werde „keinerlei Ausflüchte “ für die
Beibehaltung von lediglich Kriegs¬
zwecken dienenden Anlagen akzeptie¬
ren . — General Robertson betonte so¬
dann , Voraussetzungen einer zu¬
künftigen Prosperität in Westdeutsch¬
land seien vorhanden . Dabei wies der
General auf die Steigerung der Kohle -
und Stahlproduktion hin . Es gäbe
aber eine Schicht in Westdeutschland ,
welche sich durch Ausbeutung ihrer
Mitmenschen unerhörte Gewinne ver¬
schaffe . Um „diese Opportunisten “ an
Steuerhinterziehungen zu hindern ,
würden drastische Maßnahmen ge¬
troffen . Das wachsende Maß an
Selbstsucht und Verantwortungslosig¬
keit in Westdeutschland bedeute aber
eine schwere Gefahr für den Wieder¬
aufstieg Deutschlands .

Zuchthausbeamte abgeurteilt
KARLSRUHE , 21. Dez . (SAZ ) Das

französische Gericht zur Aburteilung
von Kriegsverbrechen in Rastatt sprach
am Dienstag das Urteil über 14 ehe¬
malige Beamte des Zuchthauses Dietz
an der Lahn , die angeklagt waren ,
Verbrechen gegen die Menschlichkeit
begangen zu haben . Das Gericht ver¬
urteilte Heinrich Feiler zu lebens¬
länglich Gefängnis und Zwangsarbeit ,
Wilhelm Schaaf zu 20 Jahren Gefäng¬nis , die Angeklagten Ernst Gamrad
und Armin Lechleder zu je 15 Jahren
Gefängnis Hermann Stilger und Wil¬
helm Sahmer zu je 10 Jahren Ge¬
fängnis und Zwangsarbeit , Wilhelm
Dutine und Wilhelm Schmitt zu je
7 Jahren Gefängnis und Zwangsarbeit ,
Georg Lang zu 6 Jahren Gefängnis
und Zwangsarbeit , Heinrich Hoerle
und Karl Bach zu je 5 Jahren Ge¬
fängnis und Zwangsarbeit , Friedrich
Gerheim zu 3 Jahren Gefängnis und
Zwangsarbeit , Georg Mais zu 18 Mo¬
naten und Paul Buehler zu 12 Mo*
naten Gefängnis. Kt.

Konferenz bei den Militärgouverneuren
Kürzlich fanden in Frankfurt Be¬

sprechungen zwischen Vertretern des
Parlamentarischen Rates und den Mi-
litärgouverneuren der westlichen Be¬
satzungszonen statt .

Unser Bild zeigt : Professor Carlo
S chmid ( links ) im Gespräch mit
General Sir Brian Robertson , dem
Militärgouvemeur der britischen Be¬
satzungszone . (Aufn . DENA -Bild )

Kontrollratsgesetz verletzt
BERLIN , 21 . Dez . (DENA ) Die Auf¬

lösung der Betriebsräte in der sowje¬
tischen Zone stelle eine Verletzung
des durch den Kontrollrat erlassenen
Betriebsrätegesetzes und damit eine
Verletzung der Vereinbarungen dar ,
die zur Schaffung dös Kontrallrats -
gesetzes geführt haben , erklärte ein
Beamter der Abteilung für Arbeits¬
wesen bei OMGUS . Obwohl es gerade
die Russen waren , die auf das Be¬
triebsrätegesetz bestanden hätten ,
seien ihre Gründe für das Verbot
der Betriebsräte klar zu erkennen .
„ Die Betriebsräte sind eine freie und
demokratische Einrichtung , die im Ge¬
gensatz zur russischen Grundphilo¬

sophie stehen , nämlich der absoluten
Führung der Arbeiter durch eine
kleine Machtgruppe “ . Mit diesem
Schritt zeige sich , daß die Sowjets
ihren Weg , der zur völligen Aus¬
schaltung aller grundlegenden demo¬
kratischen Rechte führe , konsequent
weitergehen . Demgegenüber werde
diese demokratische Institution in der
US -Zone von den Sowjets benutzt ,
um über die KPD die Kontrolle über
wichtige Firmen in die Hand zu be¬
kommen . Es müsse damit gerechnet
werden , daß die Kommunisten diese
Mehrheit ausnutzen , um den Wirt¬
schaftsinteressen der Westzonen ent -
gegenzuärbeiten . Die US -Militärregie -
rung werde jedoch nicht eingreifen ,
solange die KPD als legale , freie Par¬
tei in den Westzonen anerkannt sei .

Ab Januar 10 000 Gramm Brot
FRANKFURT , 21. Dez . (DENA ) Wie

zuverlässig bekannt wurde , hat die
Verwaltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten einen Brotabschnitt
über 1000 Gramm einheitlich für die
Bizone vorerst gesperrt . Die ab Ja¬
nuar zur Ausgabe kommende Brot¬
ration beträgt somit 10 000 Gramm .
Wie weiter verlautet , wird Anfang
Januar eine aus vier Abgeordneten
bestehende Delegation der Ernährungs¬
minister der Bizone bei den Generalen
Clay und Robertson vorstellig werden ,
um eine endgültige Klärung der Brot¬
rationierung zu erzielen .

Müller in Wipperfürth billiger
DÜSSELDORF , 21. Dez . (DENA ) Die

Kleiderfabrik Müller in Wipperfürth ,
deren Anzüge zu 61,50 D-Mark vom
Jedermann -Ausschuß der VfW abge¬
lehnt wurden , will nunmehr einen
Anzug für 55 D-Mark herausbringen ,
wenn ihr die nötigen Rohstoffe zur
Verfügung gestellt werden . Das von
der VfW angeforderte Gutachten von
drei neutralen Fachleuten über die
Firma wird voraussichtlich , wie der
Inhaber mitteilt , in einigen Tagen
veröffentlicht werden . Die Firma
mußte vor kurzem ihren Betrieb ein¬
stellen , weil sie infolge Ablehnung
ihres Angebotes auf Jedermann -Klei -
dung keine Rohstoffe mehr erhielt .

Deutschla nd ~ Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

München . Bei dem in der US -Zone
durchgeführten Programm zur Ent¬
schärfung von Munition aus ehemali¬
gen deutschen Wehrmachtsbeständen
sind seit 1946 39 Menschen ums Leben
gekommen . — Stuttgart . Der Schwa¬
benverein in Chikago sammelte für
das Heimkehrerlager Ulm 5000 DM.
Für die notleidende Bevölkerung in
Stuttgart , Pforzheim , Heilbronn und
Kiel wurde Schmalz gespendet . —
Hamburg . (UP ) In der vorletzten
Nacht wurden in der Hamburger In¬
nenstadt nicht weniger als elf Ein¬
brüche verübt .

FRANZÖSISCHE ZONE .
Baden -Baden . Auf Anordnung der

französischen Militärregierung wurde
die Gesellschaft „Heilige , Morat & Co.,
GmbH .“ , Fabrik wissenschaftlicher Ao-
parate in Freiburg , auf ^e’öst A ’le
Rechte , Vermögenswerte tmi 'f ,n
Interessen innerhsib d —
Zone •in+— 'rwaltung
der Militärregierung gestellt .
(Alls dicht ga2eichnetan Nachrichten DENA )

Erneute sowjetische Beschuldigungen
Westmäcbt« hätten versucht, Rußland von Verwaltung auszuschließen

USA für Feuereinstellung in Indonesien
Die Niederlande wollen indonesische Interimsregierung bilden

Franzosen wollen nicht nachgeben
l7S -Kreise vermuten Verzögerungstaktik beim Besatzungsstatnt

Robertson gegen Remilitarisierungspläne
Der Militärgouverneur kritisiert „Opportunisten“ in Westdeutschland
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So geht es nicht
KR . Das Gesetz Uber den „Kulturpfennig"Wurde vom Landtag , wie zu erwarten . Indritter Lesung angenommen . J7 Abgeord¬nete stimmten dafür , 13 dagegen und 7enthielten sich der Stimme. Insgesamtwaren 57 von 100 Gewählten da . Das Istbemerkenswert , doch nicht entscheidend .Die Zeitungen werden sich damit keines¬wegs abtinden . Wir wollen hier Jedoch le¬diglich die Zusammenhänge klären , well esslth um die verletzten Rechte der Bürgerhandelt . Diese Bürger, die zugleich unsereLeser sind , werden ein entscheidendes Wortmitzureden haben und müssen daher wis¬sen , was gespielt wird.
Der Landtag wurde überrumpelt und IleBes sich gefallen . Das Gesetz war vorherniemandem bekannt , auch den Abgeord¬neten nicht. Es wurde vom Finanzminister

um 11 Uhr vorgelegt und in weniger alszwei Stunden durchgepeitscht . Vorher hattesich Herr Dr . Köhler In seiner Fraktion mit
Rücktrittsdrohungen einigen Rückhalt ge¬sichert . Der Untertanengeist reicht eben
noch bis In den Landtag .

Daß — und warum — beispielsweise die
Abgeordneten Simpfendörfer, Kamm und
Stooß für das Gesetz stimmten, das sich
gegen die freien Zeitungen und deren Le¬
serschaft richtet . Ist Jedem klar.

Weniger verständlich ist , daß der Finanz -
minister die Absicht der Presse , eine Ent¬
scheidung des Verwaltungsgerichtshofes
herbeizuführen , als „Drohung" bezelchnete .
In einer Demokratie Ist dieser Weg das
natürliche Recht eines Jeden Bürgers Cha¬
rakteristisch Jedoch Ist , daß eine höfliche
Anfrage des Vereins der Zeitungsverleger ,unbeantwortet blieb . Der Minister brüstete
sich sogar damit , daß er darauf „ natürlich"
nicht geantwortet habe , da die Presse
„ ohne gefragt zu sein" Stellung nahm.

So stellen sich Minister den staatlichen
Neuaufbau vor und so will man bei uns
demokratische Gesetze machen.

Nur ein Dorf , aber . . .
HAD . Dicht bei Berlin liegt das Dorf

Stolpe . 1945 übernahm die französische Mi¬
litärregierung diese Ortschaft von den So¬
wjets und gliederte sie in Ihren Berliner
Sektor ein , um dort einen neuen Flugplatz
anzulegen . Da die russische Blockade Ber¬
lins und die ppfermütige Haltung seiner
Bevölkerung zu schnellerem Handeln zwang,wurde nichts aus diesem Plan. Man ging
mit Hochdruck an den Ausbau des bereits
vorhandenen Lufthafens ln Tegel.

Soweit die Tatsachen . Sie führten zu Jener
Ueberraschung , vor die uns die Franzosen
durch die Veröffentlichung Ihres RUckgabe-
angebots des Dorfes Stolpe an die Sowjets
In den letzten Tagen stellten . Mit Freude
und hoher Anerkennung erlebten wir das
einmütige Bekenntnis Westberlins zu den
demokratischen Freiheiten bei der Wahl des
neuen 1 Stadtparlamentes mit . Auch die
übrige Welt war Zeuge — und die West¬
mächte hatten noch am Tage der Wahl
selbst deren Freiheit garantiert — dieses
geschlossen bekundeten Abwehrwillens ge¬
gen die Willkürherrschaft des Kommunis¬
mus , dem nunmehr ein Teil derjenigen , die
sich durch Ihre Stimmen zum Westen be¬
kannten , durch das frapzösische Ueberga -
beangebot ausgeliefert wird.

Gewiß handelt es sich nur um ein paarhundert Menschen In einem kleinen Dorf .
Aber Ist ihr Leben weniger wert als das
Irgendeines anderen ? Haben sie weniger
Recht auf den Schutz derjenigen , für deren
politische Ueberzeugung sie durch Ihren
demokratischen Willensakt ebenfalls eln-
traten ? Wir sind anderer Meinung. Der
„Mann auf der Straße " wird das vielleicht
Verrat nennen , der bei unserer noch Immer
ungeklärten politischen Zukunft bederfklich
stimmen könnte . In Jedem Fall jedoch glau¬
ben wir, daß der Westen nun endlich sei¬
nen vielfältigen Proklamationen Uber die
Sicherheit vor Zwang und Terror auch die
Tat folgen lassen jnuß . Im Falle Stolpe , das
die Russen vorgestern plötzlich besetzten ,ohne sich an den vorgeschlagenen Räu¬
mungstermin zu halten . Ist Frankreich uns
noch den Beweis dafür schuldig.

„ Heimattreue " zwischen Speck und STEG
Geht im bankrotten Deutschland die Heimat verloren? / Von unserem NP-Korrespondenten

Wer von den Anstrengungen hörte ,die Dänemark unternimmt , um seine
Interessen in der nördlichsten Ecke
Deutschlands zu verfechten , ist über¬
rascht , in der Grenzstadt Flensburgauf keinerlei Propaganda in dänischer
Sprache zu stoßen . Die dänisch orien¬tierte sogenannte SüdschleswigscheBe¬
wegung hat in Flensburg eine für
Deutschland heute einmalige Lage ge¬schaffen : nicht die deutsche CDU oder
SPD, sondern der dänische SSV be¬
sitzt die Mehrheit im Stadtparlament ,in den Ausschüssen und Kommissio¬
nen und hält die Oberbürgermeister -
und Bürgermeisterposten besetzt . Den¬
noch fragt man am Zeitungskiosk in
Flensburg vergebens nach dänischer
Literatur . Die Dänen wissen, daß sie
sich der deutschen Sprache bedienen
müssen, um für sich zu werben .
„Flensborg Avis“ hat hier nur wenigdänisch lesende Abonnenten . Gele¬
gentlich bekommt man für 20 Pfg . ein
Exemplar von „Kobenhavn " zu kau¬
fen . Auf die Frage , ob nicht weitere
Blätter aus Dänemark kämen , meint
der Zeitungshändler : „Für dänische
Zeitungen haben wir keine Devisen.
Die wenigen Exemplare , die eintref -
fen , sind gestiftet . Der Erlös beim
Verkauf wird mit dem Roten Kreuz
abgerechnet .“ Die Dänisch-Orientierten
hier sprechen von sich als den „Hei¬
mattreuen “

, ihr deutsch geschriebenes
Blatt , das in Husum gedruckt wird ,heißt „Heimatzeitung “

, und unter dem
Wappen im Kopf der Zeitung steht
die Devise „Unser Land, unsere Frei¬
heit , unser Recht“.

Der Wahlkampf ist vorbei , und nach
anfänglichen Spannungen in den poli¬tischen Versammlungen und in den
Sitzungen der Gemeindevertretungen
oder Stadtverordneten findet man sich
zur Zusammenarbeit . „Es renkt sich
alles wieder ein“

, ist die Ansicht der
offiziellen Kreise . Und dieses Einren¬
ken ist so gemeint, daß man gerade
in der Arbeit der Gemeinde die be¬
währtesten Pferde laufen lassen muß,ohne sich in politischen Doktrinen fest¬

zulaufen . Die Pro-Dänen sind auf die
Deutschen angewiesen und umgekehrt .Im Geschäftsleben von Flensburg als
der einzigen deutschen Stadt mit ei¬
ner nichtdeutschen Verwaltung merkt
man darum auch nichts von Minder¬
heitenkampf . Alle Inschriften sind
deutsch. Auch in Kreisen des SSW
kann man kein Wort dänisch hören .
An der Anschlagsäule sucht man ver¬
gebens nach einem Plakat in fremder
Sprache.

Die politischen Appelle an den lee¬
ren Magen werden heute nicht mehr
so erhört wie in der Zeit der ärgstenmateriellen Kümmernis unmittelbar
nach dem Krieg . Mit Speck allein
fängt man keine deutschen Mäuse,
mehr . Aber die dänischen Mittel flie¬
ßen stärker , als es zur Unterstützungder „echten Minderheit dänischen
Volkstums“ notwendig erschiene , über
deren zahlenmäßigen Umfang Schles¬
wig -Holsteins Ministerpräsident Her¬
mann Lüdemann sagte , „daß sie nicht
viel stärker sein dürfte als nach 1920,
wo sie 3000 bis 5000 Personen betrug “ .
Trotzdem hat der SSW in seinen
besten Nachkriegszeiten 100 000 Stim¬
men für sich buchen können . Die maß¬
gebenden deutschen Stellen sprechen
von einem falsch aufgefaßten Heimat¬
gefühl , das unter dem Motto wirbt :
„Wenn Ihr beim bankrotten Deutsch¬
land bleibt , geht Euch die Heimat ver¬
loren “ . Es geht dabei um andere Dinge
als Fett . Was den dänischen Speck
anbelangt , so geben sich die Dänen
Mühe, ihre Hilfe von politischen auf
ganz sozial gezeichnete Gleise umzu¬
rangieren . Ein paar tausend Kalorien
in Speck und Butter monatlich , die
zollfrei für jeden einzelnen Verfech¬
ter des Dänentums hier eingeführt
wurden , haben sich in Sammelladun¬
gen verwandelt , die das Dänische Rote
Kreuz übernimmt und zur Speisung
der Schulkinder verwendet , gleich, ob
es sich um Dänen oder Deutsche han¬
delt . Ueberdies zeigt sich zum ersten¬
mal die helfende Hand Deutschlands
nicht nur mit der Ankündigung eines

gesamtdeutschen Lastenausgleiches und
dem Mittragen der Sonderlasten , an
denen Schleswig-Holstein ungleich
schwerer zu tragen hat als irgendein
anderes deutsches Land . Dem Speck
ist sozusagen hier mit STEG begegnet
worden . Alle Läden Flensburgs sind
voll mit STEG-Ware. Die Dänen , die
energisch den Vorwurf zurückweisen,mit Speck die Deutschen fangen zu
wollen , können nicht selbst den Vor¬
wurf erheben , die Deutschen wollten
ihre Landsleute durch die Ueber-
schwemmung des Marktes mit billig¬
sten Verbrauchsgütern bei der Stange
halten . Aber sie sind doch soweit im
Bilde, die reinen Tatsachen zu ver¬
zeichnen. Die STEG-Ware, die in Kiel
oder Lübeck noch so lange Menschen¬
schlangen verursacht , daß die Polizei
ordnend eingreifen muß , ist hier so
reichhaltig angeboten , daß sich jeder
nach Belieben eindecken kann . Aber
es geht auch um wichtigere Dinge als
STEG.

Die Regierungsstellen in Kiel stell¬
ten Material zusammen , das „von
enormen Mitteln privaten , hündischen
und genossenschaftlichen Ursprungs "
spricht , die von Dänemark in das
„gefährdete Gebiet“ fließen. Der däni¬
sche Staat hat allein aus dem laufen¬
den Etat fast 20 Millionen Dänenkro¬
nen für politische und kulturelle
Werbung ausgeworfen . „Das Land
Schleswig-Holstein ist finanziell nicht
in der Lage, diesen Bestrebungen
etwas Gleichwertiges entgegenzuset¬
zen“ , sagte Ministerpräsident Hermann
Lüdemann . „Das Grenzproblem be¬
lastet uns mit außergewöhnlich schwe¬
ren nationalpolitischen Aufgaben .“

Volle Läden im unversehrten Flens¬
burg , nicht abreißender Verkehr in
den sauberen Straßen und emsige Ge¬
schäftstätigkeit dieser jüngsten deut¬
schen Großstadt täuschen über die
wahre Notlage hinweg . Im bankrotten
Schleswig-Holstein ist Flensburg die
firmste Stadt . Jeder Dritte geht hier
stempeln . Das ist Deutschlands Not¬
standsrekord .

DIE MEINUNG DER A
«

Die Presse der westlichen Besat¬
zungszonen und der Berliner West¬
sektoren beschäftigten sich in den
letzten Tagen mit dem Parlamentari¬
schen Rat in Bonn und dem zukünf¬
tigen Besatzungsstatut .

DER TAGESSPIEGEL
Das Berliner amerikanisch lizen¬

zierte Blatt befaßt sich mit der Tat¬
sache, daß der Parlamentarische Rat
in Bonn es für notwendig erachtet ,seine Wünsche zum Besatzungsstatut
gleichzeitig mit der Uebermittlung an
die Alliierten auch der Oeffentlich-
keit zu unterbreiten , und meint , der
Parlamentarische Rat habe sich mit
diesere Maßnahme auf eine „gefähr¬
liche Ebene“ begeben . Das Blatt weist
darauf hin , daß der Bonner Rat sich
dadurch leicht in eine Situation ma-
növeriere , in der er zu „schwerwie¬
genden Differenzen “ in einer Frage
kommen könne , von der noch gar
nicht fest feststehe , wie die Alliierten
sie lösen wollen.
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Organ vertritt den Standpunkt , daß
das Grundgesetz den meisten Deut¬
schen ziemlich gleichgültig sei und
die Interessierten davon nicht über¬
rascht seien . „Es ist zweifellos vieles
anders gelaufen“ , meint das Blatt ,
„als es sich die Parteidelegierten , die
nicht von dem Volk, sondern von den
Länderparlamenten ausgesucht wor¬
den waren , gedacht . hatten . Die deut¬
sche OeffentlichkeitV- ging mit einer
gehörigen Portion von Skepsis an das
Bonner Projekt heran . Wie sich zeigte,

nicht zu Unrecht Auch die großen
Fragen wurden berührt , aber man
einigte sich nicht über sie und so ist
praktisch noch nichts geschehen.“

*
Di« Sprengung der beiden Sende¬

türme des Berliner Rundfunks steht
im Mittelpunkt der Ausführungen der
sowjetisch lizenzierten Zeitungen :

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das offizielle Organ der SMV nennt

die Sprengung „eine barbarische Zer¬
störung “

, die als ein einseitiger und
ungesetzlicher Akt der französischen
Behörden beweise, daß diese die In¬
teressen der Berliner Bevölkerung
„völlig mißachten“ . Die Berliner und
das deutsche Volk würden diese
Sprengung im Gedächtnis behalten
und dieses „Verbrechen“ auf das Konto
der Zukunft verbuchen sowie alle
notwendigen Schlüsse daraus ziehen.

*
In der Weltpresse finden die letzten

Ereignisse in Indonesien starke Be¬
achtung:

uw —-ypm . Die New
Xcralö Ürtbunt Yorker repu¬

blikanische
Zeitung bezeichnet den Wiederbeginn
des Krieges in Indonesien als „eine
große Tragödie“

, die andere Tragö¬
dien nach sich ziehen könnte . Die
Niederlande stünden vor einem heik¬
len Problem , denn ihre Wirtschaft sei
seit Jahrhunderten mit ihrem öst¬
lichen Empire verknüpft . Die Hollän¬
der hätten in dem Bewußtsein los¬
geschlagen, daß bereits ihre frühere

N D E R E N
„Polizeiaktion “ schnelle Resultate ge¬
zeitigt hätte , bevor die Vereinten Na¬
tionen den Waffenstillstand verfügten .
DAILY HERALD Dm Organ

der Labour
Party meint , daß die Nachrichten aus
Indonesien von der Weltöffentlichkeit
mit Unbehagen zur Kenntnis genom¬
men würden . Dies sei mehr als ein
örtlicher Zusammenstoß . Der wirt¬
schaftliche Wiederaufbau Indonesiens
sei ' für die ganze Welt von Bedeu¬
tung und dieser sei solange unmög¬
lich, wie der Krieg andauert . Durch
Anwendung von Gewalt lasse sich
auch wohl kaum eine dauerhafte Lö¬
sung finden, selbst dann ' nicht, wenn
die niederländischen . Truppen einen
schnellen Sieg davontragen .

Die unab¬
hängige

Zeitung fürchtet , daß diese Auseinan¬
dersetzung die Zusammenarbeit zwi¬
schen Europa und Asien unglücklich
beeinflussen werde . Man könne der
indonesischen Bevölkerung und der
Weltöffentlichkeit wohl schwerlich
beibringen , daß diese kriegerischen .
Maßnahmen ausschließlich gegen die
Ordnung störenden Extremisten ge¬
richtet seien.
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tung weist darauf hin , daß sich die
indonesische Regierung als unfähig
erwiesen habe , die Ordnung im Lande
aufrechtzuerhalten . Dies sei bei Be¬
urteilung der Sachlage noch wichtiger
als die Beschuldigung, daß Holland
den Waffenstillstand verletzt habe.

THE TIMES

OFFEN GESAGT .. .
Zu dem vom Landtag kürzlich beschlos¬

senen .Kulturpfennig “-Gesetz erhielten wir
ungezählte Leserzuschriften , aus denen wir
heute zwei herausgreifen :

Herr E . W„ Pforzheim , schreibt uns :
Wenn die Zeitungen mit dieser Steuer

wider Erwarten belegt werden sollen ,
dann bitte ignoriert in Zukunft alle Land¬
tags - und sonstigen Berichte, ignoriert,
was von diesen demokratischen Gefilden
kommt , es interessiert doch 95 Prozent
der Masse nicht.

Da haben wir 's wieder : . Kultursteuer * i
jetzt muß die Kultur herhalten. Was ver¬
stehen diese Herren eigentlich unter Kul¬
tur ? Wohl schöne Konzertsäle , bequem «
Theatersessel , feudale Bars etc . Ich ver¬
stehe unter Kultur etwas anderes , vor
allen Dingen gute Wohnungen , beleuchtet «
Straßen , beleuchtete Eisenbahnen usw .
Solange wir das nicht haben , haben wir
keine Kultur — alles andere ist Tünche,
mit der die Hirne der Masse verkleistert
werden soll .

Berliner Notopfer , um die Steuer mund¬
gerecht zu machen , schuf man es für ein«
kurze Zeit . Jetzt, nachdem man sie ln der
Tasche hat, wird es schon verlängert.
Macht nur so weiter und pflastert di«
Straße der Demokratie mit russischen
Pflastersteinen , versprecht für den Winter
20 Zentner Kohlen pro Haushalt und gebt
trotz gestiegener Förderung weniger (Da*
Geld , das dabei verdient wird , macht
sicher mehr aus als Euer Unkulturpfennig ),
verteilt Honig so , daß die große Masse ,
die den ganzen Tag über im Geschäft
sitzt , erst die Ausgabe erfährt, wenn er
ausgegeben ist . Laßt die dummen Ausre¬
den , daß er nicht für Alle gereicht hätte.
Verteilt Feigen , aber kürzt dafür die Nähr¬
mittel , versprecht Besserung der Ernäh -
rungslage und kürzt nach einem halben
Jahr das Brot, versprecht alles , erfindet
neue Steuern , aber um Gottes Willen laßt
die Steuerhinterzieher in Ruhe und er¬
muntert sie in ihrem Handwerk durch
periodische Amnestie.

Verkohlt die Brüder bis sie schwer*
wie ein Köhler sind , gebt Ihnen dann ein
Jordanbad und anschließend die letzt«
demokratische Oelung .

NB . Der wichtigste Bericht aus den Land¬
tags - und Wirtschaftsratsitzungen wär«
ein namentliches Verzeichnis der jeweil *
Abwesenden , und bei Abstimmungen über
wichtige , besonder* soziale Maßnahmen
ein Verzeichnis der Ja- und Neinsager,
damit man sich für die nächsten Wahlen
je nach Einstellung die Diäten empfan¬
genden Herren merken kann.

Herr G . M., Oeschelbronn , schreibt :
Als eifriger Zeitungsleser freue ich midi

sehr über die Ausführungen ln Ihrem Ar¬
tikel .Kultur auf Krücken* ln Ihrer Aus¬
gabe v. 17 . 12 . 48 , die ich , und ich glaube
lm Sinne der meisten Leser zu sprechen ,
in allen Punkten gutheiße . Warum sollen
-wir, die wir uns durch unpolitische Zel-
tungen über das Tagesgeschehen auf dam
Laufenden halten wollen , durch unsere
Pfennige den Theatern , deren Existenz wir
nicht missen wollen , die Daseinsberechti¬
gung sichern ? — Warum sollen wir , die
wir zu Tausenden keine Möglichkeit ha¬
ben , ein Theater zu besuchen , weil wir
auf dem Lande wohnen , die Zeitung teu-
rer bezahlen , um damit denjenigen den
Theaterbesuch zu ermöglichen , die schon
die Fahrtunkosten nicht haben ? Gibt es
da keine andere Möglichkeit , den Theatern
zu helfen ? Der Staat macht wöchentlich
Riesengewinne aus dem Fußballtoto , kann
man da für das Theater nichts abzweigen ?
Oder man gibt im vierten Fußballtoto -
rang einige tausend Theaterkarten ab und
gewinnt damit vielleicht noch einige hun -
derttausend Mittotoler . _ _
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Chefredakteur Heinz A. Dechant . Redaktlone -
mitglleder : Max Geisenheyner , Helmut Haag ,
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Dr . W . Oberkampf , Otto P . Paeffgen , Hildegard
Pieritz , Adolf Rohrhirsch , Josef Werner . — Mit
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ROMAN VON BERT GEORGE

2 . Fortsetzung
Er blickte suchend umher , ging

dann ans Waschbecken , um sich mit
gleicher Umständlichkeit die Hände
zu waschen wie der Theaterarzt .

Keller und ich wechselten einen
Blick.

Es handelte sich also anscheinend
doch um ein Verbrechen, und diese
Tatsache lag plötzlich wie ein Druck
auf allen. Niemand sprach eine Silbe.

In diesem Augenblick zerrissen die
elektrischen Klingeln die lastende
Stille, sie schrillten durchs ganze
Theater , Türen wurden zugeschla¬
gen , von ferne hörte man, wie einen
niederprasselnden Regen , den App¬
laus des Publikums, — das Stück
war zu Ende.

Hastig flüsterte ich meinem
Freunde zu :

„Laß sofort den Bühnenausgang
schließen . Der Portier darf niemand
vom Theaterpersonal hinauslassen.
Gib ihm einen Schutzmann. Alle
Verbindungstüren von der Bünne
zum Zuschauerraum bleiben ver¬
schlossen . Niemand darf passieren.
Das Publikum soll ruhig das Theater
verlassen.“

Keller eilte fort . Während der
Photograph mehrere Blitzlichtauf-
nahmen dea Toten machte, wandte

ich mich an die beiden Kriminal¬
beamten.

„Braun, Sie bleiben bei mir und
nehmen das Stenogramm auf. Sie,
Hergesheim, holen nochmals den
Intendanten , Herrn Rödern, und den
Regisseur, Herrn Krause . Ver¬
anlassen Sie , daß alle Künstler und
Künstlerinnen, auch das technische
Personal, zur Vernehmung im Kor¬
ridor hier nebenan Aufstellung neh¬
men . Rufen Sie gleich die Zentrale
an und fordern Sie Unterstützung.“

Hergesheim lief davon . Der Photo¬
graph hatte seine Aufnahmen been¬
det und verabschiedete sich. Als Po-
l ;zeiorgan konnte er das Theater un¬
gehindert verlassen.

In der Garderobe des Toten waren
außer mir noch mein Freund Keller
und der Detektiv Braun. Keller saß
im Lehnstuhl vor Bratts Schmink¬
tisch und dachte nach. Der Detektiv
lehnte sich an den großen Spiegel¬
schrank und wartete gleichgültig .

Ich stand vor der Leiche de«
Schauspielers und sah sie stumm an ,als ob ich aus dem leblosen Körper
eine Antwort erwartete . Unverwandt
betrachtete ich die ebenmäßige Figur
des Mai nes, der im Leben so viele
Menschen entzückt und begeistert,
dessen sprudelnde Laune Tausenden

Freude gemacht hatte . Hamlet *agti
„Armer Yorik!“

Nun rührte er sich nicht mehr . Di*
Hände, deren Schönheit das Spiel
des Künstlers so oft unterstrichen,
lagen über die Brust gekreuzt, sein
schöngeschnittener Mund hatte eich
leicht geöffnet , die lebhafte Färb«
der Schminke auf dem Gesicht des
Toten täuschte grausam ein Leben
vor, das längst entflohen war.

Es klopfte.
Der Detektiv öffnete und Intendant

Rödern mit dem Regisseur Krause
trat ein. Beide waren bereit» im
Mantel und im Begriffe , wegzugehen,

„Verzeihen Sie, Herr Intendant,“
sagte ich , „es ist nötig, daß Sie noch
einige Zeit im Theater bleiben. Der
Gerichfcsarzt hat festgestellt, daß der
Tod des Schauspielers Bratt unter
Umständen erfolgte, die eine gericht¬
liche Untersuchung nötig machen.“

„Wieso — was ist geschehen?“
Der Intendant setzt» sich erschreckt
auf einen Stuhl.

„Herr Bratt ist infolge einer Ver¬
giftung Ein Herzlähmung gestorben.
Ob Selbstmord vorliegt oder ein Ver¬
brechen , ist im Augenblick natürlich
nicht zu -entscheiden. Ich möchte Sie
nun bitten, Herr Rödern, bevor wich¬
tige Spuren verloren gehen, mir so¬
gleich das Personal vorstellen zu
lassen, das in der Vorstellung mit
Herrn Bratt in persönliche Fühlung
gekommen ist “

Rödern blickte auf seinen Regis¬
seur, der für ihn das Wort nahm.

Herr Kriminairat , Sie gestatten,daß ich für den Herrn Intendanten
antworte. Ich habe das Stück in

Szene gesetzt und kann vielleicht
erschöpfende Auskunft geben .“

„Ich bitte darum .“
„Die Gegenspieler des Herrn Bratt

waren Fräulein Rende Garvan und
Herr Max Rottmann. In kleineren
Szenen hatte er dann fast mit allen
Damen und Herren zu tun , die im
Stück beschäftigt sind.“

„So - .“
Ich mußte meine Gedanken sam¬

meln. Der Weg , den ich einschlug ,erschien mir plötzlich wie ein Laby¬
rinth . Ich konnte doch nicht gut das
gesamte Theaterpersonal noch nachts
vernehmen. Die Leute waren abge¬
spannt , müde, sicher auch zum Teil
ohne Interesse . Nein, ich mußte mich
auf das Wichtigste beschränken.
Einstweilen war es mir, als ob ich
im Nebel tappte .

„Wo hielt sich Herr Bratt gewöhn¬
lich auf , wenn er die Szene verließ? “

„Darüber wird der Inspizient, Herr
Hollmann, am besten Auskunft ge¬
ben können,“ sagte Krause.

Von draußen hörte man ein Sig¬
nal . Pas Polizeiauto war angekom¬
men. Nach wenigen Augenblicken
betrat der Detektiv Hergesheim die
Garderobe und meldete sich zurück.

Aua dem Korridor drang Stimmen¬
gewirr. Die Damen und Herren des
Theaters hatten sich bereits ange¬
kleidet und warteten . Es war eine
bunte Gesellschaft, alles , was in der
Abendvorstellung zu tun hatte , die
Solisten , die Bühnenarbeiter, das
technische Personal, die Feuer¬
wehrleute, — kurz das ganze Um
und Auf dessen , was hinter der
Bühne beschäftigt war. Die Kunde

von dem unerklärlichen Tod des
Schauspielers Bratt hatte sich schon
überall verbreitet .

„Hergesheim, “ sagte ich, „holen Si»
erst einmal den Inspizienten Holl¬
mann herein..“

Der Inspizient trat . ein.
„Herr Hollmann, denken Sie mal

nach und berichten Sie , mit welchen
Personen Herr Bratt heute abend ge¬
sprochen hat .“

Der Inspizient lächelte .
„Herr Bratt hatte fast den ganzen

Abend auf der Szene zu tun er kam
nur füi kurze Augenblickehinter die
Kulissen. Nur im ersten und im drit¬
ten Akt hat er in wenigen Auftrit¬
ten nichts zu tun .Aber diese Pausen
verbrachte er immer in seiner Gar¬
derobe.“

„Er hielt sich also nicht hinter den
Kulissen auf, wenn er aiuf der Szena
nichts zu tun hatte ? “

„Nein, das tat er übrigens nie ; er
ging immer, wenn er kleine Pausen
hatte , in seine Garderobe, die ja
ganz nahe an der Bühne liegt.“

Wiederum mußte ich mir , inmit¬
ten eines Milieus , das nicht alltäglich
war , die wichtigsten Umstände ver¬
gegenwärtigen. Ein Verbrechen im
Theater, auf der Bühne, — das war
mir in meiner beruflichen Tätigkeit
bisher nicht vorgekommen.

„ Wer spielte mit Herrn Bratt auf
der Szene , als er starb ?“

„Er hatte gleichzeitig mit drei
Herren zu spielen .“

„Können diese Herren gesehen ha¬
ben , was mit Herrn Bratt vorging,
als er, ihrer Meinung nach in Ohn¬
macht fiel?“ (Fortsetzung folgt.)

i
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‘Hur noch mtvei Vage . . .
„Nur noch zweimal Schlafengehenund aufstehen und zwei Tage langrecht brav sein , dann kommt das

Christkind zu euch .“ So pflegte meineMutter zu uns Kindern zu sagen,wenn Weihnachten vor der Türestand . Das fing eigentlich schon mit
Beginn der Adventszeit an : jedenTag wurde die Zahl um eines ge¬ringer und mit jedem Tag stieg auch
die freudige Erwartung der das
Christkind voll Ungeduld erwarten¬den Kinder. War es dann soweit wie
heute, daß also nur noch zweimal ge¬schlafen gegangen werden mußte, dahatte uns ein richtiges Fieber er-faßt , das der Arzt sogar mit dem
Thermometer zu messen in der Lage
gewesen wäre.

Seit jener Zeit sind unglücklicher¬
weise schon viele Jahre vergangen.Man wünschte, die Erregung der vor¬
weihnachtlichen Zeit noch einmal in
der Unmittelbarkeit und mit der
Innigkeit erleben zu können wie da¬
mals. Was indessen ganz unverse¬
hens die Erinnerung an jene glück¬
liche Zeit wach werden ließ , das ist,daß wohl kaum jemand die all¬
mähliche Steigerung der weihnacht¬
lichen Vorbereitungen intensiver er¬
leben kann als der Zeitungsmann.
Schon vor dem 1 . Advent sieht er
sich nach einem stimmungsvollen
Bild um. dann kommen von überall
her die Berichte von Weihnachts¬
feiern oder Einladungen zu solchen,und während der letzten acht Tage
vor dem großen Fest gibt es keine
Ausgabe mehr, in der nicht irgend¬
welche weihnachtliche Ankündigun-
fen für die Flüchtlinge, die Schul¬

inder, die Körperbeschädigten, die
Normalverbraucher, die Vereine, die
Sportler und für viele andere er¬
scheinen . Dies alles geht durch die
Hände des Zeitungsmannes, der das
ja nicht in teilnahmsloser Geschäf¬
tigkeit bearbeitet , sondern eigentlich
überall mit dem Herzen dabei ist.

So kommt es , daß man wie von
selbst die Mutter zu zitieren beginnt
— noch dreimal Schlafengehen , noch
zweimal Schlafengehen — bis es dann
soweit ist. Wenn es soweit ist, lieber
Leser, dann hoffen wir, Ihnen auch
mit unserer Zeitung eine kleine
Weihnachtsfreude bereiten zu kön¬
nen . Denn sie wird , Sie können sich
darauf verlassen, etwas mehr als
die heutigen vier Seiten Umfang
haben . Und vielleicht wird sich auch
Mutter ein wenig darüber freuen, jw.

-Justiz im Kampf gegen Windmühlenflügel "
Kleine Lektion aus einer Gerichtsverhandlung— Werden die Gänse ab Januar billiger?

Es handelt sich um keinen beson¬
ders schweren Fall, wie aus der
ausgesprochenen Bestrafung von 100
Mark hervorgeht. Aber die Ange¬
legenheit hat grundsätzliche Bedeu¬
tung , und darum sollen die Vor¬
gänge etwas ausführlicher behandelt
werden, als das bei einer so kleinen
Strafe sonst üblich ist.

100 DM — das war die Geld¬
strafe , die zu Beginn dieser Woche
das Amtsgericht Karlsruhe der In¬
haberin eines Obst- und Lebens¬
mittelgeschäftes auf Grund des
Preistreibereigesetzes vom 10. 7 . 48
auferlegte. Die Sache war so, daß
die Angeklagte Mitte November in
Karlsruhe sogenannte Pastorenbir¬
nen erster Güte zu 80 Pfennig das
Pfund verkauft hatte . Die Birnen
waren am Bodensee für 45 Pfennig
eingekauft worden. In der französi¬
schen Zone also , wo die Obsthöchst¬
preise noch Gültigkeit haben. Der
Verkaufspreis errechnete sich aus
diesem Einkaufspreis, den Spesen
und Unkosten und einer Kleinhan¬
delsspanne von 25 Prozent. Höch¬
stens 20 Pfennige, so wurde ihr
vorgehalten, hätten für die Birnen
im Einkauf bezahlt werden dürfen.
Der Einkäufer indessen, der Mann
der Angeklagten, versicherte über¬
zeugend, daß kein einziger Bauer
ihm für diesen Preis solche Birnen
verkauft hätte . Überdies brachte
er vor, daß um jene Zeit in der
Markthalle Birnen für 1 Mark bis
1 .30 Mark verkauft wurden , obwohl
ständig zwei Preisprüfer die Preise
überwachten. Als Gegenargument

legte der Mann außerdem ein paar
unscheinbare Äpfelchen schlechte¬
ster Sorte auf den Richtertisch, für
die er, gleichfalls in Karlsruhe , 75
Pfennige bezahlt hat .

Nach dem Gutachten eines Sach¬
verständigen der Preisüberwachungs¬
stelle seien die Birnen „illegal“ und
zu teuer eingekauft worden. Selt¬
samerweise konnte, als die Ange¬
klagte sich auf die Marktnotierun¬
gen im Amtsblatt berief, niemand
Auskunft geben , von wem diese
Notierungen stammen. Übrigens er¬
wähnte der genannte Sachverstän¬
dige unter anderem, daß die Preis¬
prüfer sich auch den Preis für
Gänse sehr angelegen sein lassen,
der ab Januar nur noch 5 Mark je
Pfund betragen soll.

Interessanterweise zeigte sich so¬
wohl aus dem Plädoyer des Staats¬
anwalts wie aus der Urteilsbegrün¬
dung, in welchem Dilemma sich die
Justiz im Kampf gegen die Preis¬
sünder befindet. Bindende Grund¬
lagen für die Preiskalkulation, ge¬
rade bei Obst , seien nicht vor¬
handen, sagte der Anklagevertreter.
Der Richter aber meinte, es sei
Sache der Wirtschaftsverwaltung,
das Preisgefüge in erträgliche Bah¬
nen zurückzuführen, da sich die
Justiz hierbei in einem Kampf gegen
Windmühlenflügel befinde . Die
Preistreiberei, dies war der Weis¬
heit letzter Schluß , müsse eines
Tages zum Zusammenbruch führen,wenn die Käufer die Preise nicht
mehr bezahlen können. ht.

Kinder von Körperbeschädigten wurden beschert
Dem großen Sammeleifer einiger

Körperbeschädigter und der Spende¬
freudigkeit vieler Karlsruher war es
zu verdanken , daß am Dienstag¬
nachmittag eine Weihnachtsfeier mit
Bescherung von 300 Kindern der
Mitglieder des Verbandes der Köiv
perbeschädigten, Sozialrentner und
Hinterbliebenen (Ortsgruppe Süd -
West ) im „Zieglersaal“ stattfinden
konnte. Bei weihnachtlicher Musik
verteilten die beiden Vorsitzenden,
Herr Wind und Herr Richter, eine
große Menge reichhaltiger Gaben¬
tüten , die den Kindern große Freude
bereiteten . Vorstandsmitglied Frau
Fleckenstein gab in ihrem Schluß¬
wort der Hoffnung Ausdruck, daß

Postdienst in Karlsruhe an Weihnachten
Schalterdienst beim Postamt 1

(Hauptpostamt) : 24 . 12 . Briefschal¬
ter , Annahme und Ausgabe sowie
Paketschalter schließen um 16 Uhr.
Schließfachabholung bis 21 Uhr . 25.
und 26 . 12 . Brief-Annahme und
-Ausgabe wie sonntags 10—12 Uhr,
Schließfachabholung bis 13 .00 Uhr.
Briefzustellung: 24. 12 . wie werktags.
25 . 12. eine Briefzustellung. 26. 12.
keine Briefzustellung. Geldzustel¬
lung: Am 25. und 26. 12 . keine Geld¬
zustellung.

Schalterdienst beim Postamt 2
(Hauptbahnhof) : 24 . 12 . wie an

Schwerer Verkehrsunfall
Gestern gegen 21 Uhr ereignete

sich auf der Durlacher Allee in Höhe
des Straßenbahndepots ein schwerer
Verkehrsunfall. Einem in Richtung
Durlach fahrenden Lastkraftwagen
kam ein auf der falschen Straßen¬
seite fahrender Personenkraftwagen
in hoher Fahrt entgegen. Der Fahrer
des Lastkraftwagens versuchte nach
links auszuweichen, in diesem Mo¬
ment schwenkte aber auch der Per¬
sonenkraftwagen zur Straßenmitte,
so daß die beiden Fahrzeuge mit
großer Wucht zusammenstießen.
Hierbei wurde ein Insasse des PKW,
der 38jährige Walter Vogel aus
Karlsruhe , getötet, der Beifahrer des
LKW leicht verletzt . Die beiden
weiteren Insassen des Personenkraft¬
wagens, die offenbar auch verletzt
sind, wurden unmittelbar nach dem
Zusammenstoß noch gesehen , sind
aber dann verschwunden. Die nähe¬

ren Umstände sind noch nicht ge¬
klärt . Der Personenwagen wurde
völlig zertrümmert , der Lastwagen
stark beschädigt. -g.

Gültigkeit von Splnnstoffbezugs-
rechten

Gemäß Verfügung der Verwaltung
für Wirtschaft wird die Gültigkeit
von Bezugsrechten über den 31 . 12.
1948 hinaus für verschiedene Bezugs¬
karten verlängert . Näheres darüber
ist aus der neuesten Ausgabe des
Amtsblattes für den Stadtkreis
Karlsruhe zu ersehen. :)

Weihnachtsmusik. Vor dem Singen
der Gruppe Karlsruhe des Badischen
Sängerbundes, das, wie bereits ge¬
meldet, am Heiligen Abend auf dem
Marktplatz durchgeführt wird , spielt
von 16.30 bis 17 .00 Uhr das Blas¬
orchester der Philharmonischen Ge¬
sellschaft unter der Leitung von K.
H . Schilling .

Werktagen, 7 .30—19 .00 Uhr. 25 . und
26 . 12 . wie an Sonntagen, 7 .30—19 .00.
Postanweisungen und Zahlkarten
werden nicht angenommen, außer
telegr . Postanweisungen. Paketzu¬
stellung: 24. 12. wie an Werktagen.
25. 12. eine Paketzustellung um 9 .00
Uhr . Von 9—12 Ausgabe beschädig¬
ter Pakete am Schalter 12 . 26 . 12.
keine Paketzustellung.

Die Zweigpostämter Ettlinger Tor,
Weiherfeld, Roonstraße, Beiertheim,
Grünwinkel, Daxlanden und Mühl¬
burg sind am 24. 12. wie an Werk¬
tagen bis 17 .00 geöffnet , am 25. und
26 . 12. geschlossen . Am 25. 12. wer¬
den in Grünwinkel, Daxlanden und
Mühlburg Pakete zugestellt.

Sdiwerbeschädigfen -Ausweise
werden verlängert

Die erwartete gesetzliche Regelung
der Ausgabe neuer Ausweise an
Schwerkriegsbeschädigte und andere
schwer gehbehinderte Personen ist,
wie wir von der Inneren Verwal¬
tung beim Präsidenten des Landes¬
bezirks Baden erfahren , noch nicht
zum Abschluß gelangt. Die Gültig¬
keitsdauer der bisher ausgestellten
Schwerbeschädigten-Ausweise wird
daher durch die Wohlfahrtsämter bis
zum Ablauf des Kalenderjahres 1949
verlängert werden. :)

durch weitere intensive Zusammen¬
arbeit aller Mitglieder den Nöten
der Körperbeschädigten Abhilfe ge¬
schaffen werden könne. Fr.

In ähnlicher Weise waren am
Samstag vom Ortsteil Beiertheim
und Bulach und am Sonntag von
der Ortsgruppe Südwest Kinder-
bescherungen durchgeführt worden.
Bei der ersteren Veranstaltung
wirkte auch der Gesangverein „Froh¬
sinn“ Bulach mit. Beide Bescherun¬
gen wurden möglich , weil zahlreiche
Geschäftsleute der betreffenden Orts¬
und Stadtteile Spenden gegeben hat¬
ten, für die sich der Verband der
Körperbeschädigten auch an dieser
Stelle bedanken möchte . :)

Weihnachtsveranstaltungen
für Flüchtlinge

Bedürftige Flüchtlingsfamilienwer¬
den, wie die Städt . Flüchtlingsstelle
mitteilt , am Heiligen Abend durch
den Kreisbeauftragten für das
Flüchtlingswesen und die Vertrau¬
ensleute im Stadtkreis in ihren
Wohnungen beschert werden. — Am
2. Weihnachtsfeiertagfindet im Kon¬
zerthaus eine Feierstunde statt , bei
der der Kreisbeauftragte, Beigeord¬
neter Dr . Gutenkunst und Flücht¬
lingsstadtrat Kunert zu den Karls¬
ruher Flüchtlingen sprechen wer¬
den. Zu dieser Veranstaltung , die
von musikalischen und gesanglichen
Darbietungen umrahmt wird (Else
Blank, Hans Neugebauer, Hildegard
Matzka und das Ochsenkiel -Quar-
tett ) , sind alle Flüchtlinge und die
Bevölkerung der Stadt Karlsruhe
eingeladen. Der Eintritt ist frei . —
Am 27 . 12., 14 Uhr , wird für die
Karlsruher Flüditlingskinder das
Weihnachtsmärchen „Engelchen -Ben -
gelchen “ im Staatstheater aufge¬
führt . Eintrittskarten werden durch
die Karlsruher Schulen verteilt . :)

Das Weihnachtskonzert für die
kranken Kinder des Städt . Kinder¬
krankenhauses am Heiligen Abend
wird, wie wir erfahren , vom Ge¬
sangverein „Sängerlust“ Karlsruhe
veranstaltet , wobei das Streichorche¬
ster der Philharmonischen Gesell¬
schaft mitwirkt.

Wintersport-Aussichten für Weihnachten : mähig
Badischer Sdmeebericht Dienstag, den 21 . 12. 48 morgens

Nette Blondine mit langen Fingern
Im Wiederholungsfälle muß Hedwig ins Zuchthaus

Aus einer kinderreichen Familie
im Bezirk Greifswald stammend,
kam die blonde 26jährige Schnei¬
derin Hedwig L . 1946 aus der Ost¬
zone um im Westen Ansiedlungs¬
möglichkeiten für ihre Familie zu
suchen . Da sie annehmbar auasah
und arbeitswillig war , schenkte man
iljr Vertrauen , das sie leider immer
wieder enttäuschte. Ihren

.
Quartier¬

wirten entwendete sie eine Geld¬
kassette mit 240 RM , vier Paar Da-
menstriimpfe, Stoff und Wolle . Die¬
ser Diebstahl brachte ihr sechs Wo¬
chen Gefängnis. Für weiteren Dieb¬
stahl von Kleidern und Wäsche er¬
hielt sie vom Amtsgericht Hameln
3 Vs Monate Gefängnis. Kaum 24
Stunden nach ihrer Entlassung aus
der Strafanstalt stahl sie einem Bun¬
kergast die goldene Uhr und lan¬
dete wieder 5 Monate hinter schwe¬
dischen Gardinen. Im Mai 1948 fand
sie eine Stellung bei einer Bäuerin
in Tündringen, Kreis Hameln. Dort
stahl sie nach und nach 16 kg Fleisch
in Dosen , sowie aus dem Wäsche¬
schrank der Bäuerin einen Bettbezug
und Handtücher. Sie verschwand aus
jener Gegend und tauchte in Lahr
und Karlsruhe auf. wo sie sich im
Flüchtlingslager aufnehmen lassen
wollte. Um ihre trübe Vorgeschichte
zu vertuschen, behauptete sie,

,
aus

Polen zu stammen. Der Schwindel
kam jedoch ans Licht und Hedwig
wurde festgenommen . Als Rückfäl¬
lige saß sie jetzt auf der Anklage¬
bank und bekam zu hören, daß ihr
nach Verbüßung der nun gegen sie
auszusprechenden Strafe im Wieder¬
holungsfälle das Zuchthaus sicher Ist.

Es handelt sich für sie um die letzte
Gelegenheit zu einem ehrlichen Le¬
bensbeginnen. Unter letztmaliger
Einräumung mildernder Umstände
sprach das Amtsgericht eine Gefäng¬
nisstrafe von acht Monaten aus und
knüpfte daran die Hoffnung, daß
diese im Interesse der Verurteilten
abschreckend gegenüber künftigen
Versuchen wirken möge . ht .

Rohtabak gestohlen und schwarz
gekauft

Am 14 . November wurde ein Mann
festgenommen, der angab, der 36
Jahre alte verwitwete Alexander J .,
Bäckermeister, aus Nirsa in Lett¬
land zu sein . Er war Anfangs No¬
vember in Friedrichstal und Spöck
mit einem Auto und mehreren Kof¬
fern erschienen. Seine Koffer füllte
er mit Rohtabak, von dem 37,5 kg
einem Bauern aus der Scheune ge¬
stohlen und weitere 60 kg bei ver¬
schiedenen Pflanzern zu Überpreisen
gekauft wurden. Das Amtsgericht
glaubte ihm nicht , daß er den Tabak
seinen Freunden habe schenken wol¬
len, sondern nahm an, daß er den
Tabak im Schwarzhandel absetzen
wollte . Das Gericht verurteilte ihn
wegen Diebstahls in Tateinheit mit
Tafoafcsteuerhinterziehumg , sowie
Schwarzhandels zu vier Monaten Ge¬
fängnis und 1000 DM Geldstrafe, au¬
ßerdem zu einer Wertersatzstrafe
von 75 DM. In den Urteilsgründen
kam zum Ausdruck daß den Schie¬
bern das Handwerk gelegt werden
muß und daß die Bauern, die an
diese Tabak verkaufen, genau so
schuldig sind wie die Schieber, ht

(Vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe )
Von den badischen Wintersportgebieten

liegen folgende Einzelmeldungen vor (Ort ,
Schneehöhe , Sdmeeart , Sportmöglichkeit ,
Temperatur ) : Königsstuhl : 3 cm , Harsch ,
keine , —7 ; Dobel : 3 cm , verweht , keine ;
Baiersbronn : 1 cm , Harsch , keine , — 4 ;
Hundsedc : 15 cm , Pulver , stelienw . , —2 ;
Unterstmatt : 20 cm , verweht , stelienw .,
—6 : Ruhstein : 20 cm , verweht , mäßig , —8 ;
Brend : 30 cm , Pulver , sehr gut , —6 : Bä-
rental : 15 cm , Pulver , mäßig , — 1 : Feld -
berg (Gipfel ) : 15 cm , verweht , stelienw .,
—5 : Schauinsland : 15 cm , verweht , stel¬
ienw ., —5 ; Belchen : 20 cm , verweht , stel¬
ienw . , —5j Kandel : 18 cm , Harsch , stel¬
lenweise , —7 Grad .

Uebersicht : Die Schneefälle am letzten
Freitag ließen im ganzen Schwarzwald ab
etwa 600 m an aufwärts ' eine Schnee¬
decke entstehen , die in Höhen um 900 m
15—20 cm und in Gipfellagen bis 30 cm
beträgt . Allerdings wurde sie durch dfen
starken Ostwind am Sonntag vielfach
stark verweht , so daß di « ursprünglich
vorhanden gewesene Pulverschneededca
vielfach schlechter geworden ist , da seit¬
her kein Schnee mehr fiel . Somit sind die
Sportmöglichkeiten mit geringen Ausnah¬
men meist mäßig bis schlecht . Skilauf ist
nur auf Wegen und steinfreien Wiesen
möglich . Die Verkehrsstraßen sind viel¬
fach vereist . Dienstagfrüh herrschte in
mittleren Lagen stellenweise Nebel , sonst
war es meist heiter bis wolkenlos . Die
Temperatur lag zwischen —4 und —7
Grad . Im Odenwald liegt nur eine ge¬
ringe Schneedecke ohne Sportmöglichkeit .
In den Alpentälem liegen 10—30 , in hö¬
heren Lagen über 40 cm meist pulvrigen
Schnees .

In den nächsten Tagen wird der Frost
anhalten . Bis Freitag sind Schneefälle
höchstens vereinzelt in schwacher Form im
Norden und Osten Süddeutschlandl zu
erwarten .

auch neblig . Keine oder nur unbedeutende
Niederschläge . Höchsttemperaturen etwas
unter 0 Grad , Tiefsttemperaturen minus
3 bis minus 7 Grad . Meist schwache Winde
zwischen Nord und Ost .
Rheinwasserstände vom 21 . 12. 1948

Konstanz 248 (unv .) : Breisach 72 — 4 )
Kehl 128 —2 ; Maxau 300 —7 ; Mannheim
152 —2 ; Caub 99 + 4.

Frostwetter hält an
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Teils
bewölkt, teile aufheiternd, stellenweise

IM STAATSTHEATER . . .
gastiert heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus nochmals Willy Birgel als Harras in
Zuckmayers „Des Teufels General “ : im
Kleinen Haus geht um 14 .30 Uhr das Mär¬
chenlustspiel „Frau Holle “ von Robert
Bürkner in Szene . — Die für morgen , Don¬
nerstag , mit Willy Birgel im Großen Haus
angesetzte Vorstellung von „Des Teufels
General “ muß wegen der Vorbereitungen
zu der Neuinszenierung von Offenbachs
„Hoffmanns Erzählungen “ ausfallen . Die
für diese Vorstellung gelösten Eintritts¬
karten werden für die heutige Aufführung
umgetauscht .

*

Staatskonzertmeister Ottomar Voigt
wurde von der Leitung des Munzschen
Konservatoriums als Lehrer für Violine
(Oberstufe und Ausbildungsklasse ) ver¬
pflichtet .

Der Bachchor Karlsruhe führt zugunsten
des Wiederaufbaus der Christuskirche am
zweiten Weihnachtstag (26 . Dezember ) , um
16 Uhr in der Christuskirche das „Weih¬
nachtsoratorium “ von J . S . Bach auf . Ne¬
ben dem Bachchor , dem Collegium musi -
cum der Badischen Hochschule für Musik
und NStgliedern der Badischen Staatska¬
pelle wirken mit : Hildegard Erdmann ,
Sopran : Erika Seeger -Jung , Alt ; Werner
Schupp , Tenor ; und Dr . Olaf Hudemann ,
Baß . Die Leitung hat Kirchenmusikdirektor
Wilhelm Rumpf .

Die „Kurbel “ zeigt an zweiten Weih¬
nachtsfeiertag (26 . Dezember ) um 10 .30
Uhr als Kulturfilm - Matinäe den Kurt
Oertel -Film „Michelangelo — das Leben
eines Titanen “ in der ungekürzten Orl -
giaalfassuog und einer neuen Kopte,

OFFEN GESAGT . . .
Nochmals - Karlsruher Weihnachts¬

messe ’
Herr Stadtrat Dietz (KPD ) hat es

in der letzten Sitzung des Stadtrates
für richtig gehalten, die in Karls¬
ruhe veranstaltete Weiihnachtsmesse
einer abfälligen Kritik zu unter¬
ziehen und zwischen der in Mann¬
heim veranstalteten Messe und der
in Karlsruhe einen Unterschied wie
etwa zwischen dem Zirkus Krone
und einem Flohzirkus festzustellen.
Herr Stadtrat Dietz hat dabei über¬
sehen, daß die Karlsruher Messe
unter ganz anderen Umständen und
in Ermangelung anderer Räumlich¬
keiten in einem Teil der Markthalle
abgehalten werden mußte, während
für die Mannheimer Messe der n#u-
renovierte Rosengarten zur Ver¬
fügung stand . Die MannheimerMesse
war , trotzdem Mannheim mit seinem
Hinterland ungefähr doonelt soviel
Einwohner verfügt als Karlsruhe,
täglich von 4400 Menschen besucht,
während — trotz des großen Unter¬
schiedes zwischen beiden Städten —
die Karlsruher Messe täglich 2700
Besucher aufzuweisen hatte . Das
Eintrittsgeld in Karlsruhe belief sich
auf 0 .50 DM, in Mannheim wurde
1,— DM verlangt . Die von den Aus¬
stellern verlangten Standgelder be¬
trugen in Mannheim mehr als das
Fünffache wie in Karlsruhe.

Der Erfolg der Karlsruher Messe
beweist, daß der Anfang für Karls¬
ruhe richtig war . Die Karlsruher
Geschäftswelt wird, trotz der ab¬
fälligen Kritik des Herrn Stadtrat
Dietz , den beschnittenen Weg weiter
gehen, wobei sie im Gegensatz zu
Mannheim darauf verzichtet, reprä¬
sentativen Luxus zur Schau zu
stellen; ihr Ziel ist vielmehr darauf
gerichtet, der Verbraucherschaft zu
dienen . Dies ist in Karlsruhe ge¬
lungen. Außerdem wurde die Karls¬
ruher Weihnachtsmesseauch für die
emhedmische notleidende Kunetler-
schaft ein beachtlicher finanzieller
Erfolg. Robert Rützler.

*

Um Schokolade und Kakao
Die Konditoreninnung Karlsruh»

nimmt in einer Zuschrift zum Ver¬
kauf von Schokolade , Kakao, Tee
usw. Stellung, der nach einer Mel- ,
düng von SÜDENA (Nachrichten¬
agentur der französischen Zone) den
Einzelhandelsgeschäften der gesam¬
ten französischen Zone grundsätz¬
lich gestattet ist , damit diese Ware
dem Schwarzen Markt entzogen
wird . Die Konditoreninnung schreibt
u. a. : In den Ländern der amerika¬
nischen Zone , so u . a . auch in Karls¬
ruhe , wurden gerade ln letzter Zeit
durch Polizei -Organe in Geschäften
Schokolade usw. beschlagnahmt und
Verfahren wegen Verstoßes gegen
Finanz- oder Zollgesetze anhängig
gemacht. Trotz Verkaufsverbot ge¬
langt nach wie vor Schokolade usw.
in den Handel, man bestraft Ge¬
schäftsleute und Verbraucher, fahn¬
det nach den Einfuhrquellen, ist aber
nicht imstande, die illegale Einfuhr
zu stoppen, d. h . abzustellen. Wa¬
rum schließt man sich dann in der
amerikanischen Zone den Abma¬
chungen der französischenZone nicht
an? Versprechen sich die Behörden
der amerikanischen Zone größere
Einnahmen in Form von Steuern,
Zöllen und Geldstrafen, als in der
französischen Zone in Form von Um¬
satzsteuer usw. ? Es ist zu hoffen
und wünschen, daß die zuständigen
Behörden eine für alle Teile zufrie¬
denstellende Zwischenlösung bis zur
ordnungsgemäßen Einfuhr finden.

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch , 22. Dezember

Stuttgart : 14 .50 Börsenkurse : 16 .00 Ouv .
z . „Die diebische Elster “ v . Rossini , Ada¬
gio m . Variationen v . Respighi , Ballett¬
musik aus „Lakme ” v . Delibes ; 16 .30 Kin¬
derfunk : 17 .00 Blick in d . Welt ; 17 .15 aus
d . „Kleinen Konzertsuite “ op . 28 v . Tane -
jew u . Sonate Nr . 1 D -dur von Turina :
18 .00 zum Zeitgeschehen : 18 .20 Sport :
20 .00 Hörspiel : „Herr Puntila und sein
Knecht “ v . Bert Brecht ; 21 .00 Unterhalt .-
Konzert ; 22 .00 Weihnachtslieder v . Cor¬
nelius ; 22 . 15 Schachfunk ; 23.30 F . Not¬
hardt : „J . P . Jacobsen “ . — Studio Karls¬
ruhe : 13 .00 Stadtgespräch : 18 .30 alte und
neue Adventschöre (Karlsruher Kammer¬
chor , Ltg . P. Wehrle ) ; 22 .30 bunte Welle
(Ordi . E . Steinbacher , W . Christ 's Swing
Five , K . Korten -Trio , M . Bollmann , R.
Sörrensen ) . — Frankfurt : 20 .15 Oper : „Die
Walküre “ (3 . Akt ) v . Wagner . — Nord¬
westdeutscher Rundfunk : 19 .30 Unterhal¬
tungsabend .

Donnerstag , 23. Dezember
Stutlgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .30 Wirt¬

schaftsfragen : 14 .45 engl . Sprachkurs : 15 .00
große Instrumentalisten ; 15 .45 zur Typo¬
logie d . Sammlers : 17 .15 „Marienlieder "
v . H . Zildier : 18 .00 Mensch und Arbeit :
18 .15 Jugendfunk ; 18 .30 Klänge d . Heimat ;
20 .00 „Familie Staudenmaier ” , heitere Hör¬
folge ; 20 .30 Sendg . d . Militärreg . : 20 .45
Operettenklänge ; 22 .00 Uraufführung d .
Konz . f . Cello u . Orch ., op . 32, v . W .
Trenkner ; 22 .30 Stunde d . Dichtung : „Geg¬
ner “ v . J . Joyce ; 23 .00 heitere Melodien ;
23 .30 Meister d . Jazz : Spirituals u , Blues .
— Studio Karlsruhe : 17 .00 die Zeitschrif¬
tenleser : „Christ und Welt “ (H . Wiede¬
mann ) . — SUdwestfunk : 20 .00 Tanzabend «

k
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Umstellung von Auslandsguthaben auf D-Mark

BERLIN , 16. Dez . (DENA ) Ange¬
hörige der Vereinten Nationen haben
nach einer von der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland ver¬
öffentlichten Durchführungs - Verord¬
nung zum Gesetz Nr . 63 (Umstellungs -
Gesetz ) das Recht , der Umstellung
ihrer Guthaben auf D-Mark in der
US-Zone zu widersprechen . Der Ein¬
spruch muß gegenüber dem deutschen
Schuldner bis spätestens 20. Oktober
1948 erfolgt sein . Weiter hat der den
Vereinten Nationen angehörende
Gläubiger auch nach dem 20. Oktober
1948 das Recht , die Annahme einer
ihm von dem deutschen Schuldner
angebotenen Leistung zu verweigern .

Die von der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland am 16.
Dezember veröffentlichte Durchfüh¬
rungsverordnung Nr . 18 hat folgenden
Wortlaut : „Auf Grund von § 34,
Abs . IV des dritten Gesetzes zur Neu¬
ordnung des Geldwesens (Umstellungs¬
gesetz ) wird hiermit verordnet :

Paragraph 1, Artikel 15 Abs . I ist
Wie folgt auszulegen :

1. Jeder Gläubiger , der Angehöri¬
ger der Vereinten Nationen im Sinne
des § 13, Abs . IV des Umstetlungs¬
gesetzes ist , kann der Umstellung sei¬
ner Forderung in Deutscher Mark
gemäß den Vorschriften dieses Ge¬
setzes durch Erklärung gegenüber sei¬
nem Schuldner bis spätestens 20 . Ok¬
tober 1948 widersprechen .

2. Jeder Gläubiger , der Angehöriger
der Vereinten Nationen im Sinne des
§ 13 Absatz IV des Umstellungs -
Gesetzes ist , kann nach dem 20. Ok¬
tober 1948 in gleicher Weise die An¬
nahme einer ihm von dem deutschen
Schuldner nach den Vorschriften des
Vorerwähnten Gesetzes angebotenen
oder bewirkten Leistung verweigern .

3 . Die Rechte des Gläubigers blei¬
ben , wenn er nach Absatz I oder II
verfahren ist , von den Vorschriften
des Umstellungs - Gesetzes unberührt .
— I 2 . Der deutsche Wortlaut dieser
Durchführungs - Verordnung ist maß¬
gebend . — § 6. Diese Durchführungs¬
verordnung tritt mit Wirkung vom
20 . Oktober 1948 in Kraft .
Automobil - und Motorrad -Ausstellung

TÜBINGEN . (SAZ ) In der 'Zeit vom
29 . Dezember bis 9 . Januar findet im
Rittersaal ^ des Schlosses Hohentübin -
geh die erste deutsche Automobil -
und Motorrad -Ausstellung der Nach¬
kriegszeit statt . Diese Schau wird
einen umfassenden Überblick über den
heutigen Stand der gesamten deut¬
schen Kraftfahrzeug -Industrie vermit¬
teln . Neben den zum Teil bekannten
Nachkriegserzeugnissen der deutschen
Industrie werden auch einige Export¬
modelle in der Ausstellung gezeigt ,
die — so hoffen mit den deutschen
Interessenten auch die Erzeugerflrmen
— dem Inlandmarkt nicht mehr lang «
vorenthalten werden sollen .

Schweizer Kapital in Südwest -
Deutschland

BADEN -BADEN . (SAZ ) Gegenüber
ihren deutschen Zweigunternehmen ,
denen insgesamt etwa 1 Milliarde
schweizer Franken investiert sind , zei¬
gen die schweizer Firmen gegenwärtig
eine gewisse Zurückhaltung . Die kühle
Haltung wird auf den unmöglichen
Transfer der Gewinne in der Schweiz
und das ' anhaltende Mißtrauen der
eidgenössischen Wirtschaft in die neue
Währung zurückgeführt . Die schweizer
Firmen unterstreichen außerdem die
Beeinträchtigung der Rentabilität durch
die Preisvorschriften und die ungün¬
stige Eportgesetzgebung .

Wird das Wirtschaftsjahr verlegt?
DÜSSELDORF . (SAZ ) Wie aus Fi¬

nanzkreisen verlautet , wird seit einiger
Zeit erwogen , den Abschluß des Wirt¬
schaftsjahres 1948 vom 31 . 12 1948 auf
den 30. 6. 1949 zu verlegen . Eine solche
Maßnahme wird im allgemeinen von
der Wirtschaft befürwortet , da , wie
man sagt , dem Preisaufstieg im ersten
Halbjahr nach der Währungsreform
eine Preissenkung in den kommenden
Monaten folgen dürfte und die Er¬
langung einer klaren Uebersicht zur
Aufstellung der Bilanz erst durch eine
Verlängerung des Wirtschaftsjahres ge¬
geben sei . Durch die geplante Steuer¬
reform am 1. Januar 1949 ist dies «
Maßnahme jedoch in Frage gestellt

Kapitalnot wird zwingend
AACHEN . (SAZ ) Der Kapitalbedarf

im westdeutschen Kohlenbergbau sei
ungeheuer groß und 'mache sich von
Tag zu Tag zwingender bemerkbar ,
wird von seiten der Kohlenindustrie
erklärt . Die dringend benötigten Sum¬
men zur Rationalisierung und weiteren
Mechanisierung könnten jedoch nur zu
einem Bruchteil von der Wiederauf¬
baubank gedeckt werden und weitere
Kreditquellen seien auf dem deutschen
Markt nicht zu erschließen . Von Berg¬
bauseite sehe man daher in der Be¬
reitstellung ausländischen Kapitals die
einzige Möglichkeit zu ausreichenden
Investitionen . Gegenwärtig seien je¬
doch keine Bestrebungen von amerika¬
nischer Seite in dieser Richtung er¬
kennbar und auch auf dem europäischen
Kapitalmarkt sei wenig Neigung zu
verspüren , im westdeutschen Kohlen¬
bergbau Kapital anzulegen . So stehe
beispielsweise fest , daß der luxembur¬
gische Konzern „Arbed ” . der bedeu¬
tende Kapitalien im Aachener Kohlen¬
revier angelegt hat , weiteren Kapital¬
beteiligungen ablehnend gegenüber¬
steht . In diesem Zusammenhang wird
betont , daß die oft angesprochene
„Ueberfremdung des deutschen Berg¬
baus durch Auslandskapital “ nicht ein -
treten kann , solange die Verzinsung
nicht gewährleistet ist . Dies sei aber
praktisch erst bei solch hohen Kapi¬
talbeträgen nicht mehr der Fall , wie
sie selbst bei der günstigsten Entwick¬
lung nicht zu erwarten seien .. wk .

• Deutsches Vermögen in Benelux
DEN HAAG . (SAZ ) Das niederlän¬

dische Verwaltungsamt hat vor kur¬
zem Ausführungsbestimmungen für die
„ Entfeindung “ des von ihm verwal¬
teten deutschen und österreichischen
Vermögens erlassen , dessen Wert rund
367 Millionen Gulden beträgt . Auf
Grund dieser Bestimmungen erhalten
die jetzt noch in Holland ansässigen
und mit einer Aufenthaltsbewilligung
versehenen Deutschen und Oesterrei¬
cher ihre kaufmännische und juristische
Handlungsfreiheit und ihr Vermögen
zurück . Die Justiz - und Finanzkom¬
mission der belgischen Kammer ge¬
nehmigten einen Gesetzesentwurf zur
Sequestrierung und Liquidation des
feindlichen Besitzes in Belgien lind
setzten für Forderungen auf deutsches
Vermögen den 24. Januar als End¬
termin fest . wk

Südamerika zeigt Interesse
am AuBenhandel der Bizona

DÜSSELDORF . (SAZ ) Eine brasilia¬
nische Handelsmission beabsichtigt , wie
in Außenhandelskreisen bekannt wird ,
in nächster Zeit nach Deutschland zu
reisen , um ein Handelsabkommen zwi¬
schen Brasilien und der Bizone zu
schließen . Dadurch sollen auch die
Schwierigkeiten beseitigt werden , die
sich in der letzten Zeit im Handels¬
verkehr der beiden Länder angezeigt
haben und vor allem darauf zurückzu¬
führen sind , daß die JEIA erklärte , in
Brasilien keine „Agenten " einschalten
zu wollen . Bisher war die Regelung
der Ex - und Importlizenzen in Rio de
Janeiro durch eine Privatbank erfolgt ,
wodurch eine schnellere Erledigung der
Gesuche und eine beschleunigte Ab¬
rechnung der Ein - und Ausfuhren er¬
folgte . Künftig gehen alle Gesuche für
Ex - und Importe direkt an den „Banco
do Brasil “ .

Der Generalkonsul von Uruguay In
Brüssel , Juan J . Bajac , teilte mit , daß
die Staatsverwaltung für das Post¬
wesen in Montevideo den Ankauf fol¬
gender Waren beabsichtige : 425 auto¬
matische Stadt -Telefonapparate , 250 000
weiße Porzellan -Isolatoren in Glocken¬
form , 208 000 m galvanisierten Stahl¬
draht , 1 085 000 Kilo Kupferdraht und
eine größere Menge Bleikabel . Offer¬
ten müssen bis Ende Januar in Monte¬
video eingereicht sein .

Deutsche Geschäftsleute aus der Le¬
der - und Schuhindustrie , die von einer
Reise durch Südamerika zurückkehr¬
ten , erklärten , daß trotz der starken
Industrialisierung in fast allen süd¬
amerikanischen Staaten der Absatz für
deutsche Waren gegeben sei . Erschwe¬
rend seien jedoch die Devisenbestim¬
mungen In Deutschland sowie die Be¬
wirtschaftungsmaßnahmen der meisten
südamerikanischen Länder . Beim Ex¬
port sei zu beachten , daß die ehema¬
ligen deutschen Filialen enteignet seien
und die früheren deutschen Schutz¬
marken von südamerikanischen Fir¬
men benutzt würden . wk

BREMEN . (DENA ) In Oslo beginnen
ln den nächsten Tagen zwischen deut¬
schen Importeuren und norwegischen
Exporteuren Verhandlungen über die
Wiederaufnahme von Fischimporten
aus Norwegen .

Unsere Sport-Ecke
Vom Auslands-Fußball

Am 22. Spieltag gab es in der ersten
englischen Division — nicht ganz er¬
wartet — einen Wechsel in der Ta¬
bellenführung . Der stark aufstrebend «
Neuling Newcastle UTD schlug Ever -
ton 1 :0 , während gleichzeitig Derby
County auf eigenem Platz vom Po¬
kalhalter Manchester UTD 1 :3 ge¬
schlagen wurde . Der bisherige Spit¬
zenreiter fiel dadurch auf den dritten
Platz zurück , denn Portsmouth , das
Preston Northend , mit 3 :1 das Nach¬
sehen gab , besitzt das bessere Tor¬
verhältnis . Hinter Manchester UTD
folgt der letzte Meister Arsenal an
5. Stelle .

Der vorjährige Meister und der¬
zeitige Spitzenreiter Hiberian büßt «
in den schottischen Punktespielen er¬
neut einen Punkt ein , so daß der mit
20 :10 gehaltene erste Rang durch Ran¬
gers (19 :7) und Dundee (18 :6) stark
gefährdet ist .

In der Schweiz verlor zwar Lugano
gegen Urania Genf (1 :1) überraschend
einen Punkt , konnte aber den Vor¬
sprung doch vergrößern , da Lausanne
bei Chaux de fonds 3 :4 geschlagen
wurde . Dritter wurde wieder der FC
Basel , der Bellinzona im Heimspiel
knapp mit 1 :0 besiegte .

Ferencvaros Budapest , bislang als
einziger europäischer Verein ohne
jeden Punktverlust , büßte im Spiel
gegen MTK (1 :1) den ersten Zähler
ein , führt aber weiterhin klar (25 :1 P .)
vor seinem Gegner MTK (20 :6) .

Olympique Marseille löste in Frank¬
reich Racing Paris (durch ein besse¬
res Torverhältnis ) in der Tabellen¬
führung ab . Beide Mannschaften be¬
sitzen 26 :12 P . Dahinter rangieren
Olympique Lille und AS Rennes mit
Je 25 :13 P .

In Italien behauptete der FC Turin
trotz eines mageren 0 :0 in Florenz die
Spitze mit 23 :7 P . vor Internationale
Mailand und Genua 93 (je 22 :10) und
Sampdoria Genua (20 :10) .

Zum Oberligaspiel Kickers Offenbach—
VfB Mühlburg fahren am Samstag , den 25.
Dezember 1948 Omnibusse nach Offenbach.
Abfahrt 9 .30 Uhr am. Gasthaus . Ritter “ in
Mühlburg .

UNTER AUS¬
SCHLUSS DER
ÖFFENTLICHKEIT

Unterricht

Tanzkurt I. Über 25-Jährig « am I . Jan .
Tanzschule Eisele , Soficnstr . 35 .

Ein Kriminalfilm mit
Olga Ts c h e *c h o w a
Wan Petrovich • Sab . Pater«
Regie : Pa ui Weg e n er j*
Neuaufführung i Tägl .
13 .00 . 15 .00 . 17 .00 . 19.00
<BI/9) . 21 .00 (Bll/9) Uhr
Tägltdiü Uhr . Weihnacht,-
märdient »Frau Holla «.

KURBEL

Private Fachschule
fflr das Dolmetscherwesen

Stuttgart und Karlsruhe
Staatlich anerkannte Lehranstalt

mit Präfungarecht

Astfciltftng ian Rlpiemdolmettoher
staatl . gepr. Uebersstzsr

und fremdeprichl . Korrespondenten

Schulbeginn 15. Februar

BADISCHES STAATSTHEAfE Jl
Freitag , den 31 . Dezember 1948 , 21 .00 Uhr

eingeleitet durch ein buntes Programm
im GROSSEN HAUS (Städtisches Konzerthaus)

3 TANZKAPELLEN

In der Wandelhalle spielt
ERWIN STEINBACHER
mit seinem großen Tanzorchester

Eintrittspreisevon DM12 .— bis 15.—
Kartenverkauf und Tischbestellungen ab Don n ersta g , 23 . Dexbr . 1948

bei der Theaterkasse (Stadt. Konzerthaus)

WEINHAUS JUST
*

g
Just ’s Imbißhalle

Eröffnung 23 . Dezember 1948
Wir laden unsere werten Qäste herzlich ein.

Emillo Just und Frau

Täglich geöffnet von 7 .00 bis 20.00 Uhr

Stellengesuche
Kaufmännische Volontärstelle v . Studen¬

ten gesucht . Angeb . 37652 SAZ Karlsr .

Kapitalien

8—10000 DM
'on solidem Geschäftsmann sofort zu
eihen gesucht . Ausreichende Sicher-
leiten vorhanden . Eilangeb . u . 37674
in SAZ Karlsruhe .

Immobilien
J3 ar Ackerland beim Hauptfriedhof

verpachten . Tel. 1403.

Zu mieten gesucht

Amerik . Zivil-Kleidung u . Schuhe , wenig
getragen , staunend billig , verkauft W.
Drost , An- u . Verkauf gebrauchter Ge¬
genständ « all . Art , Karlsruhe , Winter¬
straße 4, Nähe Bahnhof . )(

Brauner Pelzmantel , Zobel -Kanin , Gr . 44 ,
wenig getragen , preiswert zu verkauf .
Vaas , Karlsruhe , Augartenstr . 39 .

Hasenpelzjacke f . Motorrad - od . Autofah¬
rer geeign ., *u vkf . V . Berger , Knie¬
lingen , Blechpackungswerk .

Neuer Diplomatenschreibtisch preiswert z .
verkaufen . W . Süpfle , Knielingen , Rei¬
herstraße la .

5 Fahrradanhänger f . schwerste Belast . ,
mit neuer Leicfatmotorradbereifg ., gün¬
stig abzugeben . Reuter , Khe -Rintheim ,
Finkenschlagweg 22, Tel . 6072 .

Zu kaufen gesucht
Zwerggewlnde -Glühblrnen , 110 Volt , 15

Watt , für Notbeleuchtung , kauft bei
bester Bezahlung Die KURBEL , Karlsr .,
Kaiserstr . 211, Zimmer %.

Piano , gut erhalten , zu kaufen gesucht .
CS3 unter zlOiB an Anzeigen -SWK,
Karlstraß « la .

e e e e

npm .
»

Junker u . Ruh, Wasserbad -Kochkessel ,
300 Ltr . , neu , mit 200.— DM Nachlaß ;
400 Bauklammern , neu , ohne Kontin¬
gent , abzugeben . Reuter , Karlsr .-Rint¬
heim , Finkenschlagweg 22, Tel . 6072 .

Das praktische
Weihnachts - Geschenk !

Staubsauger , 110 Volt , neu , zu verkf .

H . Weber, Leopcridstraße 6

Dr., Dozent , sucht zum 15. ‘ . 49 b . guter
Bezahlung frdl . , heizb . Zimmer , mögl .
m . Schreibtisch . Betreuung erw ., da al¬
leinstehend . Angeb . 3769Ö SAZ Karlsr .

Lagerraum mit Büro, Größe ca . 150—200
qm, von leistungsfähig . Firma in Karlsr
ruhe oder Umgebung , zu mieten odea
kaufen gesucht . ES 37 63t SAZ Karlsr «

Wohnungstausch
Laden , 60 qm gr . . im Zentrum d . Stadt

gegen 2-Zimm.-Wohnung mit Werkstatt
zu vertauschen . Angeb . 37638 SAZ Khe.

1 Radio , 5 Röhren , Klem-Super , Küchen¬
herd , Bodenteppich , 2x3 m , Nähmasch . ,
Federndeckbett m . Kissen ; Schlafzim¬
mer u . verschied . Möbel zu verkf . bei :
B. Schirrmann , Neue u . gebrauchte
Möbel , Karlsruhe , Markgrafenstr . 43 ,
(Nähe Gloria -Palast ) . Ruf 5093 .

Herrenfahrrad , neuw . , preiswert zu vkf .
W . Kloster , Karlsruhe . Waldstr . 61 .

Schreibtisch m . Sessel (in Nußb ., modern )
Schreibmaschine , Rechenmaschine und
Nähmaschine zu kaufen gesucht . Ange¬
bote 37678 SAZ Karlsruhe .

Puppenwagen , sehr gut erh . , zu verkauf .
Goos , Rintheimer Str . 3.

Elektromotoren , *U PS , 1,1 PS , 1,7 PS , 2,5
PS u . 3,5 PS , neu , zu vkf . Tel . 5489 .

Zu verkaufen
H .-Wintennantel , Gr . 46, zu verkf . oder

Tausch geg , H .-Fahrxad (evtl . oh . Be-,
Mttong) . Aog *b . tfMt ( Xi ICuUrob«.

Leitspindeldrehbank
130X500 mm , complett mit Motor ,
220/180 V . Na<hf> *hbrnk , Durchlaß
bis 20 mm , compioU mit Motor , 220 /
380 Volt , sofort zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 37654 SAZ Karlsr .

Nähmaschine , zu kauf , gesucht . CSU37629
an SAZ Karlsruhe .

Rechenmaschine „Brunsviga * oder ähnl . ,
auch m . Tasten , ges . Preis u . Modell -
ang . an Dr. Pfundtner , München 25,
Josef -Nausstr 2. )(

Radio zu kaufen ges . Angeb . m . Beschr.
u . Preis u . 37673 an SÄZ Karlsruhe .

Teppich und Brücke zu gut . Preis , kauft
bar W . Drost , Karlsr ., Winterstr . 4.

Bim-, Kirsch- and Nußbaum -Stammholz
lfd . zu kaufen ges . Sägewerk Langen¬
steinbach , Hummel & Brodbeck .

^ —« _ _ Tunef I
FRiESEHS -QUAUTXTj

und i*. Jog&iäJUftA. 7kM

Automarkt

Fabrikneuer Volkswagen gegen guterh
fahrber . 2,3 Ltr. Mercedes oder gleich¬
wertigen Wagen zu tauschen . Angebote
u . 37694 an SAZ Karlsruhe .

Geschäftliche Empfehlungen

Frucht-Schokolade , markenfrei , hergestellt
aus : reiner Schokolade , reinen Früch¬
ten und Naturzuckerf Probesendung
nebst Preisen gegen Einsendung von
DM 1.— durch : Europa -Uebersee -Han-
delshaus , Verkaufsbüro Heiligenberg
Bodensee . )(

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Rota Radler
Gepäck - und Möbeltransport

schnell , billig
Zähringerttraße 84 - Telefon Nr . 8131

2)ie cJCrautalle
ist die Visitenkarte
des 9terrn

Daher Ihre Krawatte
von

KARLSRUHE / KAISERSTR . 116

Heiraten
Weihnachtswanschi Anschlußkorrespon¬

denz . Vollwaise , einsam , kath ., 35 J . ,
evtl . Witwer . (13a) Hof, postlagernd ,
Annemarie Hummel .

HETl

Weißwein 2.90
Rotwein dm 5 . 10
und Flaschenwein in

diversen Preislagen.

E. Beideck
Weinhandlung — Tabakwaren

LammstraBe 9, Am Friedridiiplaix

mi

Dr . Qetker Puddingpulver überall
erhältlich auf die Sl - P . Abschnitte

Tiermarkt
Junge Nutz- u . Fahrkuh , m . Kalb , zu vk .

Khe-Daxlanden , Vorderste 57.

SCHLAFZIMMER , KÜCHEN
KLEINMOBEL jeder Axtsowie

In schöner , reicher Auswahl , preiswert bei

HUMMEL & CO « Waldstraße 11 -18

Für die Dame
Groß » E a | ! m Büstenhaltern ,
Auswahl In nSlllla * Hüfthaltern , Korsetts

für den Herrn
Selbstbinder , Fertigbinder in schönen Mustern
la Gummi -Hosenträger , Sportgürtel in Leder und
Gummi geflochten, friedensmäöige Ausführung

EMIL JÄGER, Karlsruhe , Klaupreohtstr. 41 , Ruf

f I

I
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